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Roch einmal die Bagdadbahn.
Längere hen hat das große kleinaſiatiſche Eiſenbahnprojekt,

das unter Führung der Deutſchen Bank die anatoliſchen Bahnen
bis zum perſiſchen Meerbuſen fortführen will, um die uralten
Kulturländer Babylonien und Meſopotamien aus ihrem Jahr-
hunderte langen Schlaf zu erwecken und dem modernen Verkehr
neu zu erſchließen, im Archiv der Deutſchen Bank geruht. Es
ſcheint, daß der Grund hierfür neben dem zeitweiſe recht
ſchwierigen Geldmarkt in Rückſichten der auswärtigen Politik zu
ſuchen iſt. Neuerdings ſind dieſe Hinderniſſe anſcheinend hin
weggeräumt. Wie verlautet, iſt der Einſpruch Rußlands gegen
die Ausführung des Projektes dadurch beſeitigt worden, daß dem
ruſſiſchen Kapital ſeitens des deutſch- franzöſiſchen Syndikats eine
10 prozen. ge Betheiligung gewährt wurde. Die Reiſe des
franzöſiſchen Miniſters des Aeußeren, Delcaſſe, nach Petersburg
ſcheint dieſe Verſtändigung zu Wege gebracht zu haben. Das
Laſtenheft und die Konvention für die definitive Konzeſſion ſollen
jetzt bei der Pforte eingereicht ſein. Der deutſche Geſandte in
Könſtantinopel, Frhr. v. Marſchall, iſt in dieſen Tagen von
dem Sultan in beſonderer Audienz empfangen worden. So
darf man der Verwirklichung des großen BagdadbahnProjekts

wohl in Kürze entgegenſehen.
Einen bedenklichen Haken freilich zeigt die Sache doch noch.

Das Projekt beruht auf der Vorausſetzung, daß die Pforte eine
3 prozentige Zinsgarantie übernimmt. Da kommt denn die
troſtloſe Lage der türkiſchen ne recht ungelegen. Hören
wir, was die „Frankf. Ztg.“ darüber ſchreibt:

„Wohl kaum jemals ſeit dem Beſtehen des Reiches waren
die türkiſchen Finanzen in einer deſolateren Verfaſſung als jetzt.
Es iſt richtig, daß mehrere Finanzkommiſſionen an ſind
und „Tag und Nacht“ arbeiten. Aber alle dieſe Kommiſſionen,
welche ablehnen, geſunde Rathſchläge entgegenzunehmen und die
unter dem Einfluß von geldgierigen Palaſtkreaturen nur un
fähige und unausführbare Beſchlüſſe faſſen, vermehren nur das
ſchon beſtehende Chaos. Der neue, von den beſten Abſichten
beſeelte Finanzminiſter Zuhdi Paſcha iſt vollkommen an die
Wand gedrückt und jedes Einfluſſes beraubt. Es iſtallerdings wahr daß die Malis in füngſter Zeit
keine Platzanleihe aufgenommen hat. Aber nicht, weil ihr
Zuſtand ſich beſſert, ſondern aus dem einzigen Grunde, weil
alle hieſigen Jnſtitute ſolche dringend verlangte Vorſchüſſe
kategoriſch ablehnten. Die Banque Ottomana muß infolge
Mangels größerer liquider Mittel ſchon ſeit längerer Sei auf
der ßferßg von Anleihen an die Malisé „ſtoppen“. Trotzdem
ſah ſie ſich noch jüngſt genöthigt, 90000 Pfund an die Dette
Publique als Zinſen und Annuität der fünfprozentigen Anleihe
von 1896 für die türkiſche Regierung abzuführen, da die Pforte
die hierfür der Dette verpfändeten Hammelſteuern aus den
Vilajets Ardin, Bruſſa und Saloniki für eigene Rechnung
verbrauchte.“

Troſtloſe Ausſichten in der That. Indeſſen das wird weder
die Pforte abhalten, getroſten Muthes die Zinsgarantie zu über
nehmen, noch die Großbanken hindern, trotz dieſer offenbar
werthloſen Garantie Hunderte von Millionen kleinaſiatiſcher
Eiſenbahnobligationen, aus deren Erlös die Baukoſten beſtritten
werden ſollen, dem Publikum als hochwerthige Papiere auf-
pr Der Pforte werden aus der Bagdadbahn unzweifelhaft
owohl in militäriſcher wie in wirthſchaftlicher Beziehung nicht uner

hebliche Vortheile erwachſen. Die Großbanken aber haben bei ihren
Operationen mit nordamerikaniſchen und argentiniſchen Eiſen
bahnen reiche Erfahrungen geſammelt. Sie wiſſen, daß zwar
der Krach dieſen Unternehmungen bisher noch ſtets mit unfehl
barer Sicherheit gefolgt iſt, aber ſie haben dabei auch die
nöthige Uebung in der Durchführung ſolcher Geſchäfte ge
wonnen, die, wie ſelbſt Profeſſor Schmoller zugeſtehen mußte,
ſtets damit enden, daß die Großbanken ſich mit Gewinn aus
der Affäre ziehen und die „Kleinen“ mit den werthlos ge
worden Papieren ſitzen laſſen.

So wird denn auch die Bagdadbahn, wie die nord
amerikaniſchen und argentiniſchen Bahnen, zum Theil mit den

des deutſchen Volkes gebaut werden. Der Krach
wird früher oder ſpäter unfehlbar eintreten. Den Hauptſchadenaber wird die deutſche Land wirthſchaft zu tragen haben, welche

nach dieſem Krach einer vernichtenden Konkurrenz des zu un
erhört billigen Preiſen auf den Markt geworfenen kleinaſiatiſchen
Getreides ausgeſetzt ſein wird. Jn den „Monatl. Nachrichten“
n bei J. W. Jßleib, Berlin) wurde nachgewieſen,
daß, ſchon ohne den Krach in Rechnung zu ſtellen, der meſopotamiſche Weizen nach Deutſchland ink Zoll für einen Preis
von 120 Mk. pro Tonne geliefert werden könnte. Kommt es zu einer
türkiſchkleinaſiatiſchen Kriſis, dann müſſen an dieſem Minimal
preiſe noch mindeſtens weitere 25 Mk. abgeſchrieben werden,
und der Weizenpreis fällt für Mitteleuropa ohne Zoll auf
60 Mk. pro Tonne.

Nun hat man dieſen Darlegungen über die drohende
kleinaſiatiſche Konkurrenz von mehreren Seiten entgegengehalten,
daß ihre Schilderungen von der Ertragsfähigkeit Meſopotamiens
ſtark übertrieben ſeien. Es bedürfe, um das dortige Land
wieder tragfähig zu machen, ſo umfaſſender und außerordentlich
koſtſpieliger Entwäſſerungsanlagen, daß ſich das dafür auf
endende Kapital durch Getreidebau überhaupt nicht rentiren
önne.

Dieſe Behauptungen ſtehen nun ſchon im direkten Wider
ſpruch zu den älteren Angaben, von den über die kleinaſiatiſchen
Verhältniſſe genau unterrichteten Männern wie
Sprenger, Kärger v. a., gerade aber in dieſen Tagen fanden

ander, 2,42 Mt.
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Freitag, 28. Juni 1901.
F3 eine entſchiedene Widerlegung ſeitens des als Orientreiſenden
ekannten Paul Rohrbach. Dieſer, der ſchon früher in den

„Preuß. Jahrbüchern“ ſich über die glänzenden Ausſichten der
landwirthſchaftlichen Entwickelung Kleinaſiens hoffnungsreich
ausgeſprochen hatte, hat in dem Aprilheft derſelben Monats
ſchrift ſeine Wahrnehmung auf einer in allerneueſter Zeit nach
Meſopotamien unternommenen Reiſe veröffentlicht. Jn wahr
arg Begeiſterung ſpricht er über die außerordentliche Frucht
arkeit dieſes Landes: „Jetzt, wo ich dieſes Land

durchſchreite, begreife ich das 200jährige erbitterte Blut
vergießen um dieſes Gebiet. Schwere tiefbraune Ackererde
bedeckt es, ſoweit das Auge ſieht; Stadtruine reiht ſich an
Stadtruine von Tur Abdin bis an den fernen Südhorizont,
und ſelbſt wo ſich ſchwarze Lavafelder ſtreckenweiſe durch das
fruchtbare Erdreich ziehen, ſieht man, wie in früheren Zeiten
die Steine in Haufen und Reihen zuſammengetragen worden
ſind, um eine Möglichkeit des Anbaues zu ſchaffen. Hier iſt
einſt ein dichtbevölkertes reiches Land geweſen, ein „Kleinod“
für das Diadem des öſtlichen wie des weſtlichen Reiches. Jn
ganz Aſſyrien und Meſopotamien bedarf es
nicht etwa künſtlicher Bewäſſerung, damit Acker
bau möglich werde ſondern der Regenfall reicht normaler
Weiſe dazu aus, um gute Ernten hervorzubringen und eine
Bevölkerung, ſo dicht wie ſie in einem auf Ackerbau beruhenden
Staatsweſen nur werden kann, zu ernähren.“

So Paul Rohrbach. Seine Schilderungen laſſen keinen
re darüber mehr zu, daß die Verwirklichung des Bagdad-

ahnProjekts für die deutſche Landwirthſchaft eine ungeheure
Gefahr bedeutet. Wie aber kann derſelben im jetzigen Stadium
noch begegnet werden

Es iſt klar, daß angeſichts der Möglichkeit, daß kleinaſiatiſcher
Weizen zu Preiſen von 85 oder gar 60 Mk. pro Tonne auf den
europäiſchen Markt geworfen werden kann, der ganze, heute mit
ſolcher Erbitterung ausgefochtene Streit um die Höhe des Zolles
bedeutungslos erſcheint. Ob, wie Frhr. v. Wangenheim kürzlich
gefordert hat, ein von 7,50 Mk. beſchloſſen, oder ob es
bei dem jetzigen Zoll von 3,50 Mk. bleibt, das iſt der drohenden

en Gefahr gegenüber in jedem Falle ein Schlag
ins Waſſer. Dieſer gegenüber könnte, wenn der Antrag Kanitz
nun einmal keine Ausſichten hat, nur ein Skalazoll helfen, wie
er ſoeben vorgeſchlagen worden iſt, der auf der Grund-
lage eines Normalpreiſes von 200 Mk. pro 1000 Kilo
Weizen jeweilig unter Anrechnung des Weltmarktpreiſes zuzüg-
lich von Fracht und ſonſtigen Unkoſten feſtgeſetzt werden ſoll.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Juni.

Die Bezirkskommandos erlaſſen jetzt Aufrufe an
die Kriegsinvaliden von 1870/71. Es heißt darin

Das Geſetz über Verſorgung der Kriegsinvaliden und Kriegs
hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 iſt nun in Kraft getreten.
1. Es bezieht ſich nur auf diejenigen Jnvaliden, die durch die
von deutſchen Staaten vor 1871 oder vom Deutſchen Reiche ge-
führten Feldzüge invalide geworden ſind, bei denen alſo Kriegs
invalidität anerkannt iſt. 2. Empfänger von Unterſtützungen
auf Grund des allerhöchſten Gnadenerlaſſes vom 22. Juli 1884 und
Empfänger von Veteranenbeihilfen auf Grund des Geſetzes vom
22. Mai 1895 werden von dieſem Geſetz nicht betroffen. 3. Die auf
Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Penſionszuſchüſſe werden ange
wieſen, ohne daß es eines Antrages der Betreffenden bedarf. 4. Sämmt-
liche Kriegsinvaliden haben ſofort ihren Militärpaß an das Bezirks
kommando einzuſenden oder hinzubringen. Diejenigen Ganz-
invaliden, deren jährliches Geſammteinkommen aus den
Jnvalidengebührniſſen und ſonſtigen amtlichen ſowie privaten Ein
nahmen an baarem Gelde und aus anderweiten Einkünften, wie
Naturalbezügen, Wohnungen u. A. nach dem durchſchnittlichen Geld
werthe berechnet nicht den Betrag von 600 Mk. erreicht, können
bei dem Bezirksfeldwebel unter Angabe ihrer Einkommensverhältniſſe
die Bewilligung einer Alterszulage beantragen, wenn ſie das
55. Lebensjahr vollendet haben, oder wenn ſie vor dieſem Zeitpunkte
dauernd völlig erwerbsunfähig geworden ſind.

Das Unfallfürſorgegeſetz für Beamte und für Perſonen
des Soldatenſtandes vom 18. Juni d. Js. wurde geſtern im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Die Höhe der landwirthſchaftlichen Schutzzölle.
Eine intereſſante Zuſammenſtellung über die Höhe der land
wirthſchaftlichen Schutzzölle in den verſchiedenen Staaten ent
hält ein ſoeben erſchienenes Werk des Wiener Nationalökonomen
Dr. Joſef Grunzel „Syſtem der Handelspolitik“ (Leipzig,
Duncker u. Humblot 614 Seiten, Preis 13 Mk.). Nach dieſen
Tabellen nimmt Deutſchland folgende Stellen bezüglich der
Höhe r ein (alle Zollſätze ſind umgerechnet
auf Mark und verſtehen ſich bei den erſten vier Poſitionen per
100 Kilogramm, bei den letzten Poſitionen per Stück):

bei Weizen mit 3,50 Mk. die ſechſte Stelle (hinter Portugal mit
6,80 Mk., Spanien mit 6,48 Mk., ihn mit 6,07 Mk., Frankreich
mit 5,66 Mk., Schweden mit 4,16 Mk.),

7,50 M. die achte Stelle (hinterPortugal, wo die Einfuhr von Weizenmehl verboten iſt, Spanien
mit 10,69 Mk., Jtalien mit 9,96 Mk., Rumänien mit 9,72 Mk.,r v 8,90 Mk., OeſterreichUngarn mit 7,50 Mk., Schweden

m hbei Roggen mit 3,50 Mk. die fünfte Stelle (hinter Poriugalmit 7,26 Mk., Schweden mit 4,16 Mk., Italien z R
Spar i mit 3,56 Mk.)

dei Weizenmehl mit

Bohnen mit 1 Mk. die achte Stelle (hinter Fortygal mit
Mk., Schweden mit 4,16 Mk.,

e mit 3,56 Mk., Frankreich mit
arn m h
50 Mk. die dritte Stelle (inter Spanien

ei

6,80 Mk., Griechenland mit 4,32Rumänien mit 3,64 Mk. S
terreich

h ſen mit

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Amt VIa Nr. ma

mit 32,40 Mk., Italien mit 30,78 Mk. und gleich mit Oeſterreich
Ungarn, das ebenfalls 25,50 Mk. Zoll per Stück erhebt, während
Frankreich und Griechenland 2430 Mk. erheben),

bei Schweinen mit 5 Mk. die ſechſte Stelle (hinter Portugal
mit 16,32 Mk., Spanien mit 16,20 Mk., Schweden mit 8,44 Mk.,
Griechenland mit 8,10 Mk., Norwegen mit 5,62 Mk.),

bei Schafen mit 1 Mk. die zehnte Stelle (hinter Frankreich
mit 7,28 Mk., Italien mit 2,42 Mk. Portugal mit 2,26 Mk. Vor
wegen mit 2,24 Mk., Spanien mit 1,94 Mk., Rumänien mit 1,62 Mk.
Beigien mit 1,62 Mk., Griechenland mit 1,20 Mk., Schweden mit

und gleich Oeſterreich-Ungarn, das ebenfalls 1 Mk. Zoll
rhebt).

Der weſitprenßiſche Provinzial:Laudtag wird zu einer
außerordentlichen W am Dienstag, den 30. Juli zuſammentreten,
um ſich über die Hilfsthätigkeit in der landwirth-
ſchaftlichen Nothſtandsangelegenheit ſchlüſſig zu
machen. Kurze Zeit vorber hält der Provinzial- Ausſchuß eine
Berathung zur Beſchlußfaſſung über eine bezügliche Vorlage an den
Landtag ab. Wie weſtpreußiſche Blätter melden, fordert die
Staatsregierung von der Provinz Weſtpreußen die Bereitſtellung
von 500 000 Mk. für jene Hiifsthätigkeit.

Erute Urlaub. Die erſten militäriſchen Ernte- Urlauber ſind
jetzt, wie Berliner Blätter berichten, zur Hülfeleiſtung bei den Land
wirthen eingetroffen, nachdem von letzteren bei den Truppen
kommandos ein diesbezügliches Geſuch eingereicht worden war. Der
Kaiſer hat ſich bekanntlich dahin ausgeſprochen, daß nach Maßgabe
des Dienſtes auch in dieſem Jahre tüchtige und wohlausgebildete
Leute zu den Landwirthen beurlaubt werden könnten, damit wegen
des Mangels an Landarbeitern die theilweiſe ohnehin magere Ernte
zur rechten Zeit eingefahren werde. Die jetzigen Ernte Urlauber ſind
für die Heuernte beſtimmt und haben einen Urlaub von 8 bis
14 Tagen erhalten. Die Kornernte- Urlauber erhalten einen
Urlaub von 14 Tagen bis zu drei Wochen.

Der deutſche Bund für Handel und Gewerbe nahm
in Hamburg nach einem Vortrag des Kaufmanns Cirrgiebel
Leipzig über die Stellung des Bundes a) zur Reviſion der
Abänderung des Börſengeſetzes, zur ſtaatlichen Reviſion der
Pfandbriefbanken folgende Anträge an

a) „Der Bund bittet den Reichskanzler dringlichſt, bei der
Reviſion des Börſengeſetzes die dem deutſchen Mittelſtand
namentlich durch das Börſengeſetz vom 22. Juni 1896
eingeräumten und zugedachten ohlthaten beſtehen zu laſſen
und zu befeſtigen insbeſondere auch das im S 50 enthaltene
Verbot des VBörſenterminhandels in Antheilen von Bergwerks-
und Fabrikunternehmungen, wie auch in Getreide und Mühlen-
fabriken voll beſtehen zu laſſen und eventuell unter Strafe zu
ſtellen. b) Der Bund bittet die geſetzgebenden Körperſchaften,
die Kontrole bei den Banken 1. thunlichſt auf alle Banken aus
zudehnen und dabei das ſteuerfiskaliſche Jntereſſe nicht ausüben
zu wollen 2. die Reviſionen zeitiger und ſchärfer, als wie dies
bisher bei den Pfandbriefbanken geſchehen iſt, ausüben zu laſſen,
und das Prüfungsamt ſolchen Männern zu übertragen, die in das
Bankfach beſonders eingeweiht, erfahren und ſpeziell zu dieſem
Zwecke angeſtellt ſind 3. jedem ſolchen Aufſichtsbeamten nicht
mehr als zwei bis fünf Jnſtitute zuzutheilen und dieſe in zwei
bis dreijährigem Turnus wechſeln zu laſſen.“

Namens des Kölner Vereins gegen Unweſen im Handel
und Gewerbe vertrat ſodann Stadtv. GoriſſenKöln einen
längeren Antrag in welchem das Verbot der öffentlichen
Waarenauktionen, äußerſte Beſchränkung der ſogenannten Aus
verkäufe und ein unbedingtes Verbot alles Nachſchiebens von
Waaren verlangt wird. Ausverkäufe ſollten nur bei wirklicher
Aufgabe des Geſchäfts geſtattet ſein. Auch dieſer Antrag
wurde nach längerer Debatte einſtimmig angenommen. Die
übrigen Punkte wurden von der Tagesordnung abgeſetzt,
worauf der Bundestag geſchloſſen wurde.

Der achte Allgemeine deutſche Bergmanustag wird vom
11. 14. September in Dortmund abgehalten. Die Berathungen
werden am 12. September im Saale des alten Rathhauſes ge-
pflogen. Der 13. September iſt für Ausflüge und Beſichtigungen
und der 14. für eine Fahrt nach der Porta der im Bade Oeyn-
hauſen ein Gartenfeſt folgt, beſtimmt.

Verſchiebungen in der Bevölkerung Elſaß-Lothringens.
Von bemerkenswerthem Intereſſe ſind die Verſchiebungen, die innerhalb der Bevölkerung ElſaßLothringens ſeit 1870 ſtattgefunden
haben, und zwar nicht nur in politiſcher, ſondern auch in konfeſſioneller
Hinſicht. Hatle in den zwei Jahrhunderten der franzöſiſchen Herrſchaft
das Verhältniß der proteſtantiſchen zur katholiſchen Bevölkerung ſich
nicht unweſentlich zu Ungunſten der erſteren geändert, ſo erfolgte mit
der Weitereinverleibung ins Deutſche Reich ein natürlicher Rückſchlag,
die Proteſtanten nahmen infolge der ſtarken Einwanderung aus
Deutſchland während der beiden erſten Jahrzehnte erheblich zu.
In dieſem Prozeß iſt nunmehr wie die letzte Volkszählung ergeben
hat, ein Stillſtand eingetreten ja, in Straßburg, der Hauptſtadtdes Landes, war die Entwicklung in der letzten Periode ſogar für

die Proteſtanten ungünſtig. Wie das ftatiſtiſche Bureau der Stadt
Straßburg feſtgeſtellt hat, iſt in dem Zeitraum von 1895 bis 1900
der katholiſche Bevölkerungsantheil doppelt ſo ſchnell gewachſen
als der proteſtantiſche. Das hat theilweiſe ſeinen Grund in den
Veränderungen innerhalb der Garniſon Verlegung eines pro-
teſtantiſchen und Erſatz durch ein vorwiegend katholiſches Regiment

theilweiſe in der induſtriellen Entwicklung Straßburgs und der
wachſenden Nachfrage nach weiblichen Dienſtboten dieſe

Irbeitskräfte ergänzen ſich faſt ausſchließlich aus der katholiſchen
Bevölkerung der umliegenden Gebiete. Die Civilbevölkerung Straß
burgs beſteht heute aus 70 940 Katholiken, 60 311 Proteſtanten, 4502
Juden und 501 Perſon ſonſtiger Bekenntniſſe.

Ausland.
Spanien.

Maßnahmen gegen engliſche Expanſions-
tendenzen.

Der Eindruck, den man in Spanien von den r Er
örterungen der Cidraltgr- Frage im engliſchen Parla erhielt



e

en

du et nach einem Berichte aus Madrid bereits zu praklliſchen
ſequenzen verdichtet, Sehr bemerkenswerthe Andeutungen bietenhierüber die Gigelben, die bezüglich der jüngſten Rabinete

ben in die Oeffentlichkeit dringen und die man trotz
des heiklen Charakters des Gegenſtandes weiteren Kreiſen nicht
vorenthalten zu ſollen glaubte, um der etwaigen Annahme,
aßz die Regierung die Bedeutung der Londoner Vorkomm-niſſe unterſchätze, vorzubeugen. In dem erwähnten unter

dem Vorſitze der Königin Regenkin abgehaltenen Miniſterrathe ſoll
die Gibraltar Frage den Hauptgegenſtand gebildet haben. Nach
einer Zuſammenfaſſung der von der ſpaniſchen Botſchaft in London
erſtatteten Berichte bemerkte Ferr Sagaſta, daß keinerlei An
zeichen auf aggreſſive Abſichten der Engländer ſchließen laſſen und
daß auch kein Anlaß vorliege, eine Erkaltung der Beziehungen
zwiſchen Spanien und S zu beſorgen. Immerhin könnte man
aber, wie der Miniſterpräſident betont haben ſoll, gegenüber den
kolonialen Expanſionstendenzen der Engländer, zumal durch Par
lamentsreden den dort herrſchenden Gelüſten nach Vergrößerung
des Reiches in ver Regel ſtarke Jmpulſe zugeführt werden, auf
gewiſſe Vorſichtsmaßregeln nicht verzichten. Von dieſen Gſiechts
punkten aus habe es die Regierung unter den gegebenen Umſtänden
für geboten erachtet, Beſichtigungen der Stellungen in Gibraltar,
Algeciras, Ceuta, Mellila, den Balearen, Canarien und den übrigen
Punkten, an denen Befeſtigungen zum Schutze der ſpaniſchen Küſte
erforderlich ſind, zu verfügen. Zunächſt ſei er in der Lage zu kon

S daß die Stellung in Algeciras und in der
ierra Carbonerain Bezug auf Gibraltar vorza lich und für die Vertheidigung des Landes in jedem Augenblicke

zur Genüge ausgerüſtet ſei. ie öffentliche Meinung in Spanien
wurde durch dieſe Andeutungen in der Ueberzeugung beſtärkt, daß
die Fürſorge in dieſer Richtung für die Regierung den Gegenſtandeiner ſehr erhöhten und nicht nach ſenden Aufmerkſamkeit
bilden werde.

Eugland.
Greuelthaten auf Britiſch-Neu-Guineag.Ueber ein Blutbad im britiſchen Theile NeuGuineas erhält die

öln. Ztg.“ einen Bericht, wonach zwei engliſche Miſſionare mit
m Schooner „Nine“ bei der Jnſel Quarilari vor Anker gingen

und alsbald gebeten wurden, an Land zu kommen. Beide
erfüllten ahnungslos dieſe Bitte, hatten indeſſen kaum das
Land betreten als e fortgeführt und das Schiff
ausgeplündert wurde. Später auf der Jrnſel eintreffende
Regierungsſchiffe landeten ſtarke Polizeitruppen, die Dörfer der
Schwarzen wurden verbrannt und zahlreiche Bewohner erſchoſſen.
Jn einem der Kriegshäuſer wurden 1100 Schädel erſchlagener Feinde
dorgefunden. Die Nachforſchungen ergaben, daß die beiden Miſſionare
mit elf Begleitern ermordet und in Stücke zerſchnitten und die
einzelnen Fleiſchtheile unter verſchiedene Dörfer vertheilt und unter
großen Feierlichkeiten verzehrt worden waren.

China.
Die Ankunft des Lloyddampfers „Wittekind“ in Bremerhaven

mit zirka 420 Rekonvaleszenten und den Leichen des Generalmajors
v. Schwarzhoſf und des Oberſtabsarztes Profeſſors Dr. Kohlſtock er
folgt heute, Donnerstag. Von den heimkehrenden Kriegern werden die
jenigen, welche bald weiterreiſen ſollen, zunächſt in der Lloydkantine
bewirthet, während die übrigen (200 Mann) ſich ſofort im Varacken
lazareih einquartieren, wo ebenfalls für Empfang und Bewirthung
Alles bereit ſein wird. Rach einer Trauerfeier in Bremerhaven
wird die Leiche des Generals v. Schwarzhoff nach dem Lehrter
Bahnhof in Berlin übergeführt werden, wo ſie auf dem JInvalidenkirchhof
ur letzten Ruhe beſtattet werden wird. Zur Trauerparade wird ein

taillon Jnfanterie, wahrſcheinlich vom 4. Garderegiment z. F., eine
SchwadronKavallerie und eineFeldbatterie zu vier Geſchützen kommandirt
werden. Infanterie und Kavallerie nehmen in der Scharnhorſtſtraße,
Artillerie auf dem Grützmacher hinter der GardeFüſilierkaſerne
Aufſtellung letztere wird dort den Trauerſalut abfeuern. Alle in
Berlin anweſenden Truppentheile entſenden ferner zu der Trauer
parade eine Abordnung von Offizieren auch das Kriegsminiſterium,
der Große Generalſtab der Armee, das Reichsmarineamt, die Kriegs
akademie 2e. werden durch Abordnungen vertreten ſein. Der Kaiſer
wird der Feier nicht beiwohnen ſondern ſich durch einen Flügel
adjutanten vertreten und an dem Sarge des dahingeſchiedenen

fiziers ein Kranzarrangement niederlegen laſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Der holländiſche Paſtor Dupleſſis erließ aus dem

Gefangenenlager von Vredefort einen Aufruf an ſeine Lands-
leute, den Kampf einzuſtellen. Der Aufruf ſchließt
„Krüger kümmerte ſich nicht darum, was aus uns wurde, ſo lange
er ſeine Taſchen mit unrechtmäßig erlangtem Golde füllen konnte
wo iſt Paul Krüger nun mit allem dieſen Gelde?
Er flüchtete nach Holland, während wir die Opfer
ſind. Stein und De Wet vurchſtreifen das Land,
zu ihrem Schutze werden täglich viele Leben unſchuldiger Bürger
geopfert. Transvaal und der Freiſtagat wurden von den Briten

J

(Nachdruck verboten.)

Sächſiſcher Volkswitz.
Plauderei von Ulrich Werner.

Nirgends offenbart ſich die Eigenart eines Volkes beſſer
als in den von und in ihm erzeugten volksthümlichen Witz-
worten und Redensarten. Die Berliner „Range“ iſt mit
einem geſunden Mutterwitz ausgeſtattet, der ſich beſonders
dem ſpeziellen Fall anzupaſſen verſteht und ſich nicht allein
durch ſeine Geiſtesgegenwart, ſondern auch durch ſeine große
Aktualität auszeichnet. Der ſächſiſche Volkswitz bafirt zum
großen Theil auf einer Reihe witziger Redensarten und Aus
rufungen, die nach und nach förmlich Gemeingut der Ange-
hörigen, beſonders der unteren Volksklaſſen geworden ſind,
die aber auch in den Geſprächen der gebildeteren Schichten
eine keineswegs untergeordnete Rolle ſpielen. Jn den
Unterhaltungen gerade der erſteren aber bilden ſie in der
Hauptſache das belebende, das humoriſtiſche Element; ſo oft
ſie auch wiederkehren, erregen ſie doch jedesmal das gleiche
Vergnügen und erfreuen ſich desſelben Beifalls, als wären
ſie eben erſt friſch der Witzkammer des Gehirns ihres Be-
nutzers entſprungen. Wenn man zum erſten Male einer
ſolchergeſtalt „illuſtrirten“ Diskuſſion zuhört, z man be-
ſonders im Eiſenbahnwagen oder in den öffentlichen Ver
i rer Gelegenheit erhält, ſo bereiteninem dieſe Redeblumen nicht wenig Genuß und erwecken
den Eindruck köſtlicher Originalität; bei der Wiederholung
ſchwächt ſich zwar der Effekt mehr und mehr ab, immerhin
aber dürfen wir ſie doch als den typiſchen Ausdruck jener
allezeit optimiſtiſchen Laune betrachten, welche unſeren
ſächſiſchen Mitbürgern zu dem Beiwort der „gemüthlichen
Sachſen“ verholfen hat.

Der Leſer mag urtheilen, ob es ſich der Mühe verlohnt,
ſich auch einmal mit dem „ſächſiſchen Volkswitz“ näher zu
befaſſen er begleite uns zu dieſem Zwecke arf einer kleinen
Sonntagsparthie, ſagen wir von Dresden nach Radebeul,
Das Koupee dritter Klaſſe iſt dicht beſetzt, unter Anderem
hat auf unſerer und der gegenüberliegenden Bank eine kleine
Geſellſchaft von fünf Perſonen, drei jungen Männern und
zwei jungen Mädchen, Platz gefunden. Sofort beginnen nun
die Witzraketen der luſtigen Geſellen zu ſteigen. manche

wiſſe Dispoſition zu Melancholie verrathen, „da ſoll mer voch
nich ärgerlich ſin“.

ich nur wüßte wo

ehrlich erobert, ihre Unabhängigkeit iſt ein leerer Traum.“ Herr
Dupleſſis hätte Beſſeres thun können, als ſich mit ſeinem Aufruf ſo
zu blamiren. Oder glaubt er gar mil ſeinem Gefaſel, das ſtark nach
von England beſtellter Arbeit ſchmeckt, auf die wackeren und unver
zagten uren irgend welchen Eindruck zu machen

x

Aus Graafreinet wird gemeldet: In einer Verſammlung von
Farmern erklärte das Parlaments Mitglied Maasdorp, wenn er zu
wählen habe zwiſchen dem Ruin und der Sympathie der Buren, ſo
ſpreche er ſich zu Gunſten des Anſchluſſes an die Burenkommandos aus.

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die amtliche Statiſtik über die
Peſt verzeichnet drei neue Peſtfälle und ſieben Todesfälle.

Landwirthſchaftliches.
Getreide- Einfuhr in Deutſchland (in Doppel-Centnern)

Weizen Brutto Einfuhr Ausfuhr Netto- Einfuhr
Mai 1901I 1 466 564 60 990 1 405 574

1 958 656 262 075 696 581
pus 507 908 mine 201 085 pius 708

oder plus 101,78 Proz. Netto-Einfuhr.
5 976 165 808 749 5 167 416088 098 1327 632 3 760 466

pius 899 067 im. 518885 pu 406 950
oder plue 37,41 Proz. Netio-Einfuhr.

Jan.-Mai 1901

RoggenMai 3901 740 850 79701 661 1491900 544 271 88 826 455 445pſus 196 579 wwan T plus 205 704
oder pius 45,17 Proz. Netto-Einfuhr.

Jan. Mai 1901 22720088 454 720 22065 363i1500 20582 726 388 331 1694
pius 657 557 vo 986 v 570777

oder plus 33,7 0 Proz. Netto-Einfuhr.

Vermiſchtes.
Ein rückſichtsvoller Hausknecht. Jn der Perſon von Lalv-

rence Freeman beſitzt das Golden Weſt Hotel in Chicago, wie
dortige Zeitungen erzählen, die Perle eines Hausknechts. Vor
Kurzem wäre er beinahe bei lebendigem Leibe verbrannt, nur weil
er die Gäſte des Hotels nicht wecken wollte, er erreichte durch ſeine
zarte Rückſichtnahme auf die Nachtruhe der Gäſte aber nur, daß
einige Perſonen in der Angſt aus dem Fenſter ſprangen und ſich
ſchwer verletzten. Die Geſchichte trug ſich folgendermaßen zu: Free-
man war im Begriff, mit einer brennenden Petroleumlampe in der
Hand die Treppe zum zweiten Stock zu erſteigen, als er ausglitt
und fiel. Die Lampe ging in Stücke und das brennende Petroleum
ergoß ſich über den Teppich und die Kleider Freemans. Mit den
Händen löſchte er die an ſeinen Kleidern emporzüngelnden Flam
men und dann zog er den Rock aus und ſuchte damit das Feuer
auf der Treppe zu erſticken. Er erlitt dabei ſchwere Brandwunden,
wagte aber nicht, um Hilfe zu ruſen, um die Gäſte nicht zu er-
ſchrecken. Schließlich wurde ein Gaſt durch den erſtickenden Rauch
aufmerkſam, und ſein Feuergeſchrei alarmirte die übrigen. Eine
Panik brach aus, der Hotelbeſitzer und ſechs ſeiner Gäſte ſprangen
im erſten Schreck aus den Fenſtern und trugen mehr oder weniger
erhebkiche Verletzungen davon. Der Brand wurde von der Feuer
wehr gelöſcht, ehe größerer Schaden angerichtet worden war.

Der älteſte aktive Kapellmeiſter in der Armee ſollte, wie kürz-
lich berichtet wurde, der Stabshoboiſt Freſe vom Garde-Füſilier
Regiment ſein. Das iſt jedoch nicht richtig, denn dieſe Ehre kommt
dem Kapellmeiſter Leuſchow vom großherzoglich mecklenburgiſchen
Füſilier Regiment Nr. 90 in Roftock zu. L., im Jahre 1829 ge
boren, trat am 1. November 1850 in den Militärdienſt ein, Freſe
am 1. Auguſt 1853. Seit 1857 Dirigent, konnte Leuſchow im
vorigen Jahre ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern und wurde
aus dieſem Anlaß vom Kaiſer durch Verleihung des Militärdienſt
kreuges in Gold mit der Zahl 50 geehrt. Kapellmeiſter Freſe
geht es, beiläufig bemerkt, verhältnißmäßig gut, wenngleich er
dem Dienſte noch für einige Zeit fern bleiben muß.

Ein Spandaner Original lernten die Offiziere der Potsdamer
Garniſon, unter denen ſich auch Prinz Friedrich Leopold befand,
auf einem Dampferausfluge kennen, welchen ſie jüngſt nach Tegel
veranſtalteten. Es hatte ſich nämlich anläßlich dieſer Fahrt das
Gerücht verbreitet, der Kaiſer nehme daran theil, und als der
Dampfer die Spandauer Schleuſe paſſirte, hatte ſich nebſt anderem
Publikum auch eine Frau Namens Lehmann eingefunden.
Sie trug einen Roſenſtrauß, den ſie dem Kaiſer überreichen wollte.
Frau Lehmann hat als Samariterin den Feldzug von
1870/71 mitgemacht und als Anerkennung ihrer Thätigkeit das
Johanniterkreuz erhalten. Seitdem nimmt ſie an jeder Feſtlichkeit
der Militär und Kriegervereine in Spandan, ſowie auch an
größeren militäriſchen Schauſpielen in Berlin theil; ſie fehlt bei
keinem Aufzuge dieſer Art und marſchirt ſtets neben den
Reihen der ehemaligen Kriegsgefährten, mit ihrem Kreuz geſchmnückt.

klingen recht derb und beleidigend, ſind aber nicht ſo böſe
gemeint, wie ſie ausſehen, und übel genommen wird nicht.

„Nu, Emil,“ beginnt lachend ein „hell“ ausſchauender
junger Burſche, ſtolz einen Nickelklemmer mit Fenſtergläſern
auf ſeinem ſtattlichen Riechorgan balaneirend und behaglich
den blauen Dampf einer Vierpfenniger vor ſich blaſend, „was
is denn heite mit Dir? Dir hammwohlde Hihner
's Brodgefreſſen (Wir heben die typiſchen Redens
arten ſtets durch geſperrten Druck hervor.)

„Nu ja“, erwidert Emil, deſſen blaue Azuraugen eine ge-

„Was is denn los
„J, ich könnt“ r aus der Haut huppen, wenn

hin.“
„Gott verthimian, warum denn?“
„Dem is gewiß ſeine Bauline untrei worden“, wirft der

dritte Geſellſchaftstheilnehmer mit pfiffiger Miene hin.
„Du biſt aber richtig uff'n Holzwege“, erwidert

Emil verächtlich. „Bauline die kann mer den Buckel
n'aufſteigen und vorne wieder runter ich danke
für Obſt.“

„Du willſt nichts mehr von 'er wiſſen
„Das kannſte Dir an der Naſe abklafirn“
„Er ſchimpft über die ſauern Drauben,“ meint eins der

jungen Mädchen mit gutmüthigem Spott.
Emil lacht höhniſch.
„Saure Trauben? „Da fang m'r doch eener 'n Froſch,

aber 'n milcher'n! Jch kennte Eich de Briefe zeigen
„Du haſt doch geſtern noch bei er Fenſterpromenade

gemacht,“ ruft der dritte Jüngling dazwiſchen.
u Fritze, zupp Dich nor an Deiner Naſe.“
e replizirt, die jungen Leute werden etwas lebhaft.

„Ruhe uff d'r Galerie, ſonſt kriegt Jhr EiernSechſer wieder!“ kommandirt der fidele Jnhaber des
r „Was fällt Eich denn ein? Mit Eich is ja glei
rih niſcht! Da ſoll doch glei'ne alte Wand wackeln!

Gottvernagelbohr s is ja e Dorchenanger wie Kraut
und Riben! Seid doch hibſch gemithlich, macht's wie ich

Da der Kaiſer nicht zu den Theilnehntern des Ausfluges gehörle)
nahm Prinz Friedrich Leopold den Strauß in Empfang, ivelcher
der würdigen Dame dafür ein Glas Wein einſchänken ließ.

Gegen das Küſſen. Jn der Stadt Mount Hope in Kanſas
hat ſich ein Verein von Männern gebildet, die ſich auf Ehrenwort
verpflichtet haben, in Zukunft ihre Frauen nicht mehr zu küſſen.
Die neue Geſellſchaft nennt ſich „AntiKuß-Liga verheiratheter
Männer“, und ihre Hauptverpflichtung lautet wie ſolgt: „Wir
verpflichten uns gegenſeitig, hinfort weder unſere Frauen, Töchter,
noch andere weibliche Perſonen zu küſſen, da wir glauben, daß das
Küſſen eine ſehr ſchlechte Angewohnheit iſt, die mit der Liebe nichts
zu thun haben ſollte. Außerdem halten wir das Küſſen für un-
ſauber und geſundheitsſchädlich und werden an unſerer Abmachung
feſthalten und Alles aufbieken, um unſeren Familien, Freunden
und Bekannten klar zu machen, daß das Küſſen für vernünſtige
und anſtändige Leute nicht exiſtiren darf.“ Die erſte Folge dieſes
KußBoykotts iſt, daß verſchiedene der betroffenen Ehefranuen ſich
mit Scheidungsgedanken tragen, und daß bereits eine „AntiAnli-
KußLiga“ in der Bildung begriffen iſt.

Ein ganzes Wagrenlager zuſammengeſtohlen halte ſich
der Lagerarbeiter Michael Fritz in Eiberfeld. Er war in der Tapeten
fabrik von Großheim angeſtellt und hatte von den meiſt werthvollen
Tapeten ein ganzes Waarenlager zu Hauſe aufgeſpeichert, um damit
einen Handel anzufangen, Wie geſchäſtsmäßig er übrigens die Sache
betrieb, geht daraus hervor, daß er auf eine Annonce, laut welcher
ein junger Mann ſich an einem „beſtehenden Geſchäft“ mit
1000 Mark betheiligen wollte, eine Offerte abgab. Auf dieſe Weiſe
kam er dann mit einem früheren Reiſenden „geſchäftlich“ zuſammen.
Der „Theilhaber“ ſcheint indeß der „Rh.W. Ztg.“ zufolge der Sache
nicht recht getraut und wahrſcheinlich ſich vorher nach dem Erwerb
des Tapetenlagers erkundigt zu haben. Kurz und gut, die Firma,
welche ſchon länger von den Diebſtählen Kenntniß hatte, ohne aber
den Thäter erwiſchen zu können, wurde auf die richtige Fährte ge
leitet und bei einer Hausſuchung wurde dann in der Wohnung des
Fr. das geſtohlene Gut vorgefunden. Der Dieb hat ſich rechtzeitig in

gebracht bis heute hat man ſeiner nicht habhaft werden
nnen.

Gegen grobe Droſchkenkutſcher geht nach dem Vorgange
des Pariſer jetzt auch das Berliner Publikum energiſch vor, wie ein
Vorfall lehrt, der ſich am Mittwoch Morgen am Mariannen-Ufer
in Berlin zutrug. Ein Droſchkenkutſcher, der infolge des zufällig
dort herrſchenden Verkehrs nicht ſchnell genug über die Schillings
brücke fahren konnte gebrauchte die brutalſten Redensarten gegen
Straßenpaſſanten und andere und erdreiſtete ſich ſogar, auf
kleine Mädchen, die mit ihren Lehrern den Fahrdamm überſchritten,
mit der Peitſche einzuhauen. Der rohe Patron wurde von dem
empörten Publikum vom Bocke geriſſen und es wurde ihm eine
empfindliche Lektion ertheilt. ß

Ter Erzherzog und der Schifferkuecht. Der Erzherzog
Karl Stephan von Oeſterreich, der ſich ſeit einigen Tagen an Bord
ſeiner Yacht in Venedig befindet, begab ſich ketzthin mit ſeiner Ge
mahlin in einer Gondel nach dem Bahnhof, um eine von Trieſt
kommende Freundin zu empfangen. Als er ans Ufer ſtieg,
gab er dem Schifferknecht (im venetianiſchen Dialekt „Ganzer“
genannt), der die Gondel feſthielt, zehn Centefimi Trink-
geld und ging in die Bahnhofshalle. Als dann die erwartete
Dame eingetroffen war, kehrten alle zur Gondel zurück, und ein
anderer „Ganzer“ nahm, nachdem er die Gondel feſtgehalten
hatte die Mütze vom Kopf, in Erwartung des Trinkgeldes. Der
Erzherzog aber, der nicht nur Ztalieniſch ſpricht, ſondern
auch den venetianiſchen Dialekt vollſtändig beherrſcht, ſogte zum
„Ganzer“: „No to äago gnente, porchè vo vogio ciapar del fiol do
un can, come moe ga dito Patro, perchè go dà ung palancsa sola“ (Ich
gebe Dir nichts, weil ich nicht wieder als Hundeſohn gelten will, wie
mich der Andere genannt hat, weil ich ihm nur einen Zehner gab).
Der „Ganzer“ erhob Einſpruch der Erzherzog aber ſprang in die
Gondel und fuhr lachend davon. Der erſte „Ganzer“ hatte, als er
den „Zehner“ empfing, thatſächlich geſagt: „Fio! de un can do un
ingrese, una palanca sola ei me ga dà“ (Hundeſohn von einem
Fremden eigentlich Engländer nur einen Zehner hat er mir
gegeben). Der „Ganzer“ konnte natürlich nicht ahnen, daß der Erz
herzog „Venetianiſch“ verſteht, ſonſt wäre er in ſeinen Mißſallené-
kundgebungen wahrſcheinlich vorſichtiger geweſen andererſeits ſind
die Trinkgeldanſprüche der Italiener ungeheuerliche.

da

heute bin ich ſelig, keene am Arme! Heite is mer keene
Bratworſcht zu theierl“

Alle lachen und die gute Laune iſt im Augenblick wieder
hergeſtellt.

„Wenn Jhnen keene Bratwurſt zu theier iſt, ſo müſſen
a C zue freihalten“, bemerkt das zweite der jungen Mädchen
ächelnd.

„Jawohl, ſchneiden Se ſich nur nich, Sie
kleines Dudeldeichen.“

„Da ſiehſte Auguſte, wie nobel Herr Schulze iſt
„So'n alter Geizhammel!“ ß„Oho“, empört ſich Karl Schulze und fixirt Emil'n, der

ihm dieſe Jnjurie an den blonden Kopf geworfen hat, mit
überlegener Miene. „Alter Freind und Kupperſtecher halt
Du nur'n Rand, biſi'n Kuchen kriegſt für die Damen is
mer kee Opfer zu groß, aber für Eich

„Aber Karl, is das die Liebe, die Du mir geſchworen
haſt meint Emil indignirt.

r ebe Die flammt noch ſo ſehr, daß ich
a 44

„Wenn ich Geld hätte, ſetzte ich Dich in en
Glasſchrank.“

Der Witz wird wieder mit allgemeinem Jubel aufgenommen.
Jm ſelben Moment erhalten alle einen heftigen Ruck, wie dies
während einer Eiſenbahnfahrt zuweilen vorzukommen pflegt,

glerhueitia ertönt ein ohrenzerreißendes, durch Schleifen der
äder hervorgebrachtes Geräuſch. Natürlich Ziebt das kleine

Jntermezzo Veranlaſſung zu erneuter Heiterkeit.
„Was is denn da los
„Das klingt ja, als ob e Paar Lederhoſen

de Treppe runterrutſchten.
„O r der Witz zieht ja een deStiefel aus.“
„M'r macht er geräde Spaß, Du eenfältger

Dingrich!“
„Na ja, jedes Dierchen hat ſei Bläſirchen.“
Zu Auguſte, die inzwiſchen ans offene Fenſter getreten iſt,

wendet ſich Schulze mit wohlgemeinter Warnung „Guſte,
geh weg, der Dampfwagenpfeift.“

„Sind m'r denn noch nich bald da?“ erkundigt ſich
Auguſie.

„Glei. Wie viel Uhr is denn
„Halb neine.“
„Du, Deine Zwiebel geht nach dem Morde.“
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ſcharfzackigen Willisgrätli zu unternehmen. Pier, auf dem mit
Glatteis bedeckten Grat konnte man an vielen Stellen nur rittkings
vorwärts kommen. Gerade auf dem ſchwierigſten Punkt brauſte der
heftigſte Gewitterſturm mit Rieſelniederſchlag über die beiden r

d Se denſelben ankämpfend erreichten ſte den Sattel um 1 Uhr.
Schneeſturm war nichts mehr zu ſehen, und ſo wurde ohne Auf

enthalt der Abſtieg begonnen, um die r ſuchen, aber ſtatt
dorthin gelangten die Bergſteiger im Nebel und Sturm auf die Felſen
W Wetterkeſſel und Schwarzwaldfirn auf der Schulter des

ellhorns. Dort bauten ſich die Beiden zwei Steinmauern, die aber
nicht vor dem Sturm ſchützten, und ſo vergingen die Stunden der Nacht
obne Schlaf. Schon um 3 Uhr wurde wieder aufgebrochen, aber
ohne Kompaß, und im Nebel war die Doſſenhütte nicht zu finden,
und nachdem in mehreren Richtungen der Abſtieg verſucht worden
war, erreichten die Bergſteiger um 2 Uhr Rachmittags den oberen
Roſenlauigletſcher. Dann gings auf demſelben abwärts bis
zum Einbruch der Nacht. Viele Eisſpalten, die ſich nach unten
verengerten, wurden durch Hineinwerfen von Eisblöcken überbrückt.
Die folgende Nacht wurde auf dem Eiſe zugebracht. Auf den ge
rollten Seilen liegend und fich gegenſeitig umklammernd, um ſich
vor Erfrieren zu ſchützen, fanden die müden Wanderer einige Stunden
Schlaf. Um 3 Uhr erblickten ſie die Moräne des Roſenlauigletſchers,

dann der Abſlieg ins J erfolgte, das um
8 Uhr Morgens erreicht wurde. An Proviant war zuletzt nur noch
geſchmolzener Zucker, Suppenkapfeln, die man nicht kochen konnte,
weil die Streichhölzer naß waren, und ein Stück gefrorenes Brod
vorhanden. Der eine der Alpiniſten iſt unverſehrt geblieben, aber
en Begleiter liegt, wie Schweizer Blätter melden, noch zu Hauſe,

ihm ein Fuß erfroren iſt.
Das müyſteriöſe Stahlroß und das diebiſche Schneiderlein-

Eine allerliebſte Geſchichte, die dieſer Tage in der Umgegend von
Ladiau (Oſtpreußen) paſſirt iſt erzählt das Königsberger Bureau
„Litteraria“: Hat da der wackere K. aus O. einer von der Zunft,
von denen jeder Geſunde ſieben Pfund wiegen muß am letzten
Sonntag ſeinen Kirchgang nach S. adſolvirt und möchte nun recht
gern bequem nach Hauſe geiangen. Er bemerkt ein blitzſauberes Stahl
rößlein, das einen Handlungsbefliſſenen zum Beſitzer und Herrn

t der Unachtſame hat es ohne Auſſicht ſtehen laſſen und
das „Verbrechen iſt verbrochen“. Muthig in die Pedale und heidi!

ſauſt unſer Schneiderlein ſeinen heimiſchen Penaten zu. Da nun
aber das furchtſame Schneiderlein anſcheinend nicht recht weiß,
was es mit dem gemauſten Rade anfangen ſoll, und Geld ihm
auch viel lieber iſt, nimmt es eine günſtige Gelegenheit wahr und
verkauft „ſein Rößl“ für 110 Mk. an ſeinen Schwager, einen
Pächter S. aus K., der natürlich leine Ahnung von dem Er-
werb des Rades hat. Nun trifft es, daß der wirkliche Eigen
thümer der Fahrmaſchine, der im Jrrwahn lebt, ſein Rad ſei „ver
loren“ gegangen, für den ehrlichen Finder eine Belohnung von 20
Mark ausbietet. Selbſtverſtändlich iſt es des braven Schneider
leins erſter Gedanke, dieſen Finderlohn einzuheimſen. Er ſetzt
ſich mit dem Eigenthümer in Verbindung, doch dieſer will mit dem
Gelde nicht u herausrücken, bis er ſich wieder im Beſitz ſeines
Rades fühlt. er K. wollte doch aber gar zu gerne die Doppel-
krone verdienen. Er findet nach einigem Nachdenken auch den
richtigen Weg; er wartet nämlich am Spätnachmittag den richtigen
Augenblick ab, wo ſein Schwager das Haus verlaſſen hat, be
mächtigt ſich der Draiſine und ſucht ſein Heil in der Flucht. Der
Schwager merkt bald den Schaden, packt ſich auf und findet, wie
er vermuthet hatte, das Rad in der Wohnung des K. Selbſiver
ſtändlich nimmt er es nun wieder mit nach Hauſe. Die Angelegen-
P von dem geſtohlenen Rade kam nun bald an die große Glocke.

wurde verhaftet und das Rad bei dem S. beſchlagnahmt und
dem Herrn Gemeindevorſteher von K. zur Aufbewahrung über-
geben. Nun iſt aber von einem neuen Myſterium zu berichten.
Wie man geſtern nachſchaut iſt das vielgenannte Stahlroß aus
dem ſicheren Gewahrſam ſpurlos verſchwunden! Wohin

Pariſer Unglückstage. Jn recht ſchlechter Laune verließ der
König der Belgier die luſtige Seineſtadt. Der Monarch hatte bei
einem diesmaligen Beſuch viel Malheur. Er gerieth zwei Male in wirkliche Lebensgefahr. Jn den Straßen von Paris, deren

rkehr durchaus nicht muſtergiltig geregelt wird, rannte König
Leopold II. mit ſeinem Automobil täglich irgend etwas über den
S Faſt beſtändig hatte er mit der Polizei zu thun. Am Tage
der Rennen von Chantilly entging er nur mit knapper Noth einem
Unglück. Niemand ſetzte den Herrſcher davon in Kenntniß,
daß Chantilly als eine Art dritiſches Eiland im Departement Oiſe
zu betrachten iſt, in deſſen Grenzen nach engliſcher Manier, alſo ſtets
links gefahren wird. Seine Majeſtät wollte einem in ſchnellem
Tempo um eine Ecke biegenden Fiaker nach rechts aus-
weichen, als der Kutſcher, den dortigen Vorſchriften gemäß,
einen Bogen nach links beſchrieb. Ein heftiger Zuſammen-
ſtoß erfolgte. Der in Wuth gerathene Roſſelenker, deſſen
Gefährt durch die Kolliſion am meiſten gelitten hatte,
nahm bereits eine bedrohliche Haltun an als einPaſſant, der den König erkannte, im letzten Moment eine Kata

ſtrophe verhinderte. Eine halbe Stunde ſpäter beſichtigte der Monarch
mit dem Herzog von Grammont und dem Fürſten Radolin die
Rennpferde. Man näherte ſich dem „Fantaſſin“

v—-”WJ——--

„Da halten ſe ja ſchon wieder.“
„Herr Bahnhof, warum halten ſe denn hier?“

„Herr Bahnhof, kann ich nich emal an de
Lokomotive dippen?“

„Proſte Mahlzeet ſie werden Dich bringen.“
„Du biſt ja ſo unſchuldig wie e neigeborene

Meerſchweinchen.“
„Quattere doch nich.“
„Geh doch mal weg vom Fenſter, Fritze was guckſt'n

ſo, koofſt doch niſcht.“
„Auf dem Perron zanken ſich e paar
„Bravo, nur feſte los
„Zankt Eich nich, prigelt Eich lieber

„Der geht druff, wie Mops uff die
Graupen!“

Jetzt geht's weiter und bald langen wir in Radebeul an.
Das fröhliche Quintett pilgert nach einem der zahlreichen in der
Lößnitz gelegenen Etabliſſements.

„Wollen m'r hier rein
„Nor keene Jberſtürzung s is ja noch jo frih.
„Ach was Hunger leidet mei Gemithe“.
„Weeß Kneppchen, ich hab' Durſt.“
„Du willſt Dir wohl en Bruch trinten?“
„Du haſt Einfälle wie'n altes Haus.“
Nach längerem Konferiren tritt man in das Reſtaurant,

wo ſich die fünf Bier, Kaffee und Butterbrot mit Schinken und
Wurſt ſerviren laſſen.

„Was trinkſt Du denn, Auguſte, Kaffee
a.

„Nu ſo en Kaffee, das is Sie wohl Bliemchen-
kaffee?“ ſagt Emil entſetzt.

„Na un der Aufſchnitt, wie Leder.“
„Dir wird voch keene braune Butter dran

gethan.“
„Nein, über Jhnen aber auch

Hutſchnur

„Brr der Nachtwächter Da möcht m'r de
Kränke kriegen.“

„Jch denk. der Affe ſoll mich lauſen“

wohl etwas zu

mm

ſehr, das unruhige Thier ſchlug plötzlich aus, und König Leopold
wäre unfehlbar von dem durch die Luft ſauſenden Huf getroffen
worden, wenn er nicht ſchleunigſt einen Sprung zur Seite gemacht
hätte. Mehrere Leute verloren durch den unerwarteten Zuſammen
prall mit Seiner Majeſtät das Gleichgewicht.

Kampf zwiſchen Gendarmen und Einbrechern. Aus Kaſchau
wird unterm 24. Juni gemeldet: Jn der letztverfloſſenen Nacht
haben einige Einbrecher, die in der Umgegend ſchon lange ihr Un
weſen treiben, dem Gehöft des Landwirths Edmund Simon einen
Beſuch abgeſtattet. Sie brachten Alles, was nicht niet- und nagel
feſt war, in einen auf dem Hofe ſtehenden Wagen und ſuchten,
nachdem ſie vor dieſen vier der h Pferde des Beſtohlenen
geſpannt, ſchleunigſt das Weite. Simon machte erſt am Morgen
die unangenehme Wahrnehmung, daß bei ihm eingebrochen worden
war; er ſetzte davon ſofort die Gendarmen in Kenntniß, die ſich
auch ſchleunigſt an die Verfolgung der Einbrecher mag. Jdre
Bemühungen waren auch von Erfolg gekrönt, indem ſie plötzlich
den Gaunern gegenüber ſahen, welche im nahegelegenen Walde ſich
einige Minuten der Erholung gönnten. Die überraſchten Gauner
ſprangen im Nu auf die ausgeſpannten Pferde, um Reißaus zu
nehmen, worauf die Gendarmen, nachdem ſie dieſelben einige Male
fruchtlos aufgefordert hatten, ſtehen zu bleiben, von ihrer Feuer
waffe Gebrauch machten, wobei einer der Diebe getödtet wurde.
Nun ſprangen die Uebrigen von ihren Pferden ab und ſchoſſen
gegen ihre Verfolger mehrere Schüſſe ab, wobei ein Gendarm am
Arme eine Verletzung erhielt. Nach einer ungefähr viertelſtündigen
Gegenwehr gaben die Einbrecher endlich den Kampf auf, worauf
ſie von den Gendarmen gebunden und nach der nahe gelegenen Ort
ſchaft Maiſa gebracht wurden.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine VPVerantwortung.)

Wie muſz eine Miethswohnung an den Hauswirth
zurückgegeben werden

Dieſe, wiederholt ſchon erörterte Frage wird bei dem bevor
ſtehenden Wohnungswechſel erneut in die Erſcheinung treten.

Es iſt eine anerkannte Thatſache daß der Miether die zu be
ziehende Wohnung in möglichſt funkelnagelneuem Zuſtande ver
langt, während er es als ſelbſtverſtändlich anſieht, daß eine verlaſſene
Wohnung äußerſt reparaturbedürftig abgewohnt ſein muß denn
für die Abnutzung bezählt man doch ſeine ſchwere Miethe! Dieſe
Anſchauungsweiſe welche abſolut außer Betracht läßt, daß die
Miethe lediglich den Zins für das aufgewendete Kapital darſtellt,
e weit verbreitet, daß es ſchwer iſt, ſie gänzlich aus der Welt zu
chaffen.

Jm Allgemeinen richtet ſich die Beurtheilung der Frage, wie
eine Wohnung zurückgewährt werden muß, nach den Beſtimmungen
des abgeſchloſſenen Miethsvertrages. Nur wo letztere fehlen, treten
die geſetziichen Beſtimmungen (F8 556 ſf. B. G.-B.) in Kraft. Leider
aber ſind gerade dieſe Vorſchriften ſo kurz und dehnbar, daß in
jedem einzelnen Falle der Richter ſelbſtändig je nach Gutdünken
entſcheiden kann. Hieraus reſultiren auch die verſchiedenen, ſich oft-
mals diametral gegenüberſtehenden Entſcheidungen, wobei diejenigen
der höheren Gerichie den unteren als Maßſtab dienen. Beſonders
wurde vor nicht zu langer Zeit ein Reichsgerichtsurtheil veröffentlicht,
welches in der kurzen, offenbar aus dem Zuſammenhange geriſſenen
Form, in welcher die Mittheilung erfolgte, zu allerlei Mißdeutungen
Veranlaſſung gegeben hat. Nach dieſer Mittheilung nämlich Latte es
den Anſchein, als brauche jede Miethswohnung nur „beſenrein“ zurück-
gegeben zu werden, ohne Rückſicht darauf, ob der abge ſchloſſene
Miethsvertrag anders beſtimme oder nicht. Daß dieſer Sinn aus
der betr. Entſcheidung unmöglich herausgeleſen werden kann, braucht
nicht beſonders hervorgehoben zu werden: denn bei abge
ſchloſſenem Miethsvertrage beſtimmt dieſer denZuſtand, in welchem die Wohnung zurückzuge-
währen iſt. Aber ſelbſt, wenn kein Vertrag geſchloſſen iſt, kann
ſchwerlich genannte Entſcheidung, wie ſie ſich nach der betreffenden
Mittheilung darſtellte, als Richtſchnur bei Beurtheilung von
Streitigkeiten anerkannt werden. Es muthet eigenthümlich
an, wenn gelegentlich der Zurückgewähr einer Wohnung zweierlei
Art von Schmutz feſtgeſtellt werden ſoll, einmal derjenige
Schmutz, welcher durch einen Beſen fortgefegt werden kann, wo
durch alſo eine Wohnung in einen „beſenreinen“ Zuſtand verſetzt
wird, und das andere Mal der Schmutz, welcher durch den Beſen

grritise wird, welcher alſo angeklebt, angetrocknet, feſtge-
reten iſt.

Wir erkennen mit Genugthuung an, daß der weitaus größte
Theil unſerer Hausfrauen es auch heute noch für ihre Ehre erachtet,
das Heim vollſtändig ſauber, nicht nur „beſenrein“, zu ver
laſſen, und dem etwa neu einziehenden Miether oder dem Haus-
wirth nicht zumuthet, den Schmutz nachzuräumen. Nur dagegen
ſoll Verwahrung eingelegt werden, daß das erwähnte Reichs
gerichtsurtheil auch von Halleſchen Miethern als bequeme Richt-
ſchnur angenommen wird!
Geſchäftsſtelle des Haus- und Grundbeſitzer-

Bereins, Halle a. S., e. V.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 26. Juni 1901.
Anufgeboten Der Geſchirrführer Hugo Reichenbächer, Gnölbzig

und Marie Veyrr- Lilienſtr. 12. Der Fabrikarbeiter Albert Steuer,
Dreyhauptſtr. und KDwig Schöne, Kl. Ulrichſtr. 37. Der
Lokomotivführer Louis Löther, Lindenſtr. 72 und Wilhelmine Knoop,
Auguſtaſtr. 11. Der Fleiſcher Anton Kreßler, Schmeerſtr. 6 und
Anna Thiemar, Leipzigerſir. 64. Der Brauereiarbeiter Hermann
Pfeifer, Gr. Ulrichſtr. 26 und Luiſe Schwarz, Schimmelſtr. 3. Der
Poſtbote Hugo Dietze, Charlottenſtr. 22 und Emilie Thate, Gr.
Steinſtraße I. Der Gerichts-Aktuar Paul Schmucker, Halle und
Katharina Wiegand, Lauchſtädt.

Eheſchließungen: Der Kohlenhändler Hermann Jagelle und
Ida Richter, Bärgaſſe 2. Der Dachdecker Wilhelm Portius, Jakob
ſtraße 20 und Emilie Mittelbach, Saalberg 22.

Geboren: Dem Schloſſer Hermann Simbt, Bäckerſtr. 1, S.
Max. Dem Hilfsbremſer Emil Staupenpfuhl, m 3, T. Elſa.
Dem Tiſchler Paul Kergel, Gommergaſſe 12, T. Gertrud. Dem
Maler Otto Berendts, Auguſtaſtr. 1. S. Alfred. Dem Kutſcher
Guſtav Gebbardt, Ranniſcheſtr. 5, S. Guſtav.

Geſtorben: Des Handarbeiters Herm. Goldſchmidt T. Martha,
1 J., Brunoswarte 9. Des Güterbodenarbeiters Otto Coqui T.
Luiſe, 3 J., III. Vereinsſtr. 5. Des Güterbodenarbeiters Ernſt
Schlegel Ehefrau Wilhelmine geb. Kirſten, 59 J., Merſeburgerſtr. 20.
Der Arbeiter Guſtav Seiffert, 43 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 26. Juni 1901.
Aufgeboten Der Maler Max Hielſcher, Domplatz 8 und Lina

Kaiſer, Eichendorffſtr. 26. Der Handarbeiter Otto Claus, Wörthſtr. 6
und Linna Kohl, Dölauerſtr. 3. Der Tiſchler Albert Fuchs und
Marie Hirſch, Goebenſtr. 11. Der Buchdrucker Karl Schmidt,
Friedrichſtr. 3 und Anna Siebecke, Wettinerſtr. 37.

Geboren: Dem Handarb. Franz Hübner, Gr. Brunnenſtr. 53,
T. Eliſabeth. Dem Kutſcher Karl Jahn, Schillerſtr. 31, T. Frieda,
Dem Schneidemüller Max Richter, Fährſtr. 11, S. Kurt. Dem
Rechtsanwalt Wolfgang Bolze, Seydlitzſtr. 23, T. Margarethe.

Geſtorben: Des Maſchinenputzers Karl Trintwedel T. Bertha,
2 J., Hardenbergſtr. 38. Des Fabrikarb. Franz Pulß T. Paulg,
1 Tg., Angerweg 7. Des Straßenbahnarb. Heinrich Matiler S.
Heinrich, 6 J., Ludw. Wuchererſtr. I. Der Arbeiter Hermann

Jumiſch, 49 J., Langeſtr. 17. e
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Eiſen
hart aus Steinſee. Forſtmeiſter Curtius und Gemahlin, Forſthaus
Patzfeld. Gutsbeſitzer Balli nebſt Gemahlin aus Rußland. Bank-
direktor W. Rüd aus Berlin. Lauterbach und Gemablin aus
Breslau. Frau H. Dölling aus Markneukirchen. Dr. med.
Chriſtian Holmes aus Cincinnati. Franck und Gemahlin aus
Eutritzſch. Frl. von Schietwenska aus Potsdam. Rittergutspächter
H. Müchel aus Podlaſſen. F. Delvor aus Madrid. Hauptmann
Eichſtedt aus Magdeburg. Amtsrath Himburg aus Fienerode.
Gutsbeſitzer Zimmermann aus Mammendorf. Buchhalter Langen
hann aus Schackensleben. Woltersdorff aus Daehra. Landwirth
H. Bethge aus Schäackenthal. Pfarrer Marſch aus Meineweh.
Konſiſtorialrath Hohenthal und Gemahlin aus Wahlershauſen. Frl.
Cattley aus Petersburg. Kaufleute: Reinh. Kirmes, W. Wiegand,
S. Franken, S. Wieſenthal, Hans Hoffmann, Alb. Kirchoerger,
B. M. Roſenthal, J. Fengler, Benno Cohn, Leo Wolff. Ernſt
Görlitz, Domnauer, Max Granert, A. Reinhardt, Paul Tiſchler,
Jul. Jacobſon, M. Ries aus Berlin, Wilh. Kluth aus Düſſeldorf,
Alb. Cahen, Jſidor Kahn aus Mülhauſen, Guſtav Weiſe aus
Magdeburg, Max Neumann aus Breslau, Paul Müller aus Raguhn,
Ed. Reinwage aus Leipzig.

Verantwort lich für die Nedaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Vulus Blüthner,

Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fahbrik,

netter Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Sehmuek im neuzeitlichen Styl.
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Nun miſſen m'r glei noch ee'n uff de Lampe
gießen!“

„Na Emil, Du biſt wohl molum?“
„Der hat's weg, wie Schmidts Katze.“
„Was fehlt Dir denn, Junge
„Ach, ich kennt m'r glei Koppſtellen,

mit de ibe an de Wand und mit de Ohr'n
quärln!“

„Wärklich, Du biſt e gemithlicher Knobb!“
„Fritze, Du frißt wie e Scheindreſcher!“

(Dreſcher in der Scheune.)
Schulze (leiſe zu Emil)

mal veralbern!“
Emil (ebenſo): „Wa s?“

chulze: „Mer wull'n grindlich verkohl'n
(laut): Fritze, was krabbelt denn da uff Dein Käſe rüm?“

ritze (ruhig weitereſſend) „Blutegel
mil: „Fritze, der Käſe hat ja Maden.“

t Mietſ. „Beſſer ene Laus im Kraut als gar
e e

„Den woll'n wer

le eſch.“
o geht es fort, immer heiter, immer gemüthlich. Noch

gar manche typiſche ſächſiſche Stilblüthe bringt der Tag. Be
liebte Ausrufe, wie „Nu, da hammerſch!“, „Oh jemerſch
nee!“, „Jch dächte gar“, „Nu ſo was lebt nich!“ u. ſ. w.
wechſeln anmuthig mit liebevollen Betheuerungen, wie „Das
is m'r fünfe“, „Das gloobt der Schandarm!“, „Das
ſieht Pietſch im Finſtern!“ oder rührende Geſtändniſſe,
wie „Jch bin Sie gerade wie genudelt“, oder auch
ren Drohungen, wie „Du kriegſt Kloppe nach

oten!“ Faſt für jede Situation beſitzt der gemüthliche Sachſe
ſein typiſches Schlagwort. Lobt Jemand feine Jntelligenz, ſo
heißt es: „Ja ja, mir Sachſen ſein helle“; geht es
irgendwo laut zu, legt er den betreffenden Eindruck in den
poetiſchen Worten: „Hier is Keilerei un Tanz-
vergnigen“, nieder; „verrickt und finf is neine“,
heißt es, wenn jemand etwas thut, worüber die Anderen
den Kopf ſchütteln. „Jch denk, der Narre beißt mich“,
ſagt man auch anderorts, wenn man etwas Befremdliches erfährt,
und „Sei kee Froſch un huppe nich“, wenn Jemand etwas
thun will, was nicht gebilligt wird. „Na da hamm mern
Dreck ſchwarz uff weiß“ wenn es recht ſchmutzig auf
der Straße iſt; „das bringt e Pfärd um“ wenn einer

einen recht faulen Witz reißt; „Himmel haſte keene
Flinte“ als Ausdruck des Galgenhumors; „Nummer
eens gewinnt eene n r beim Spiel; „gehweg, Dei Vater war kee Glaſer“, wenn einem Jemand
im Lichte ſteht. „Sie lackirter Affe“ titulirt man einen
recht aufgeſchniegelten Gecken, mit dem man in Kolliſion
geräth. Jſt man genöthigt, über zwei Streitende ein Urtheil
zu fällen, ſo entſcheidet man dahin: „Der Eene is zwee-
mal fimf Pfenge, der Andre en Groſchenwerth“. ill einer einen Sachſen zum Narren haben, ſo
legt dieſem die i die Worte in den Mund „Du
willſt mr wohl 'n Ruſſen aufbinden?“ Und iſt
er ärgerlich auf einen Freund, ſo äußert er zornig: „Jch
könnt' der glei de Kommode zerhacken!“ Be-
greift einer etwas nicht, ſo „ſteht er da, wie die Kuh
vorſch neie Dohr“; bei viel Lärm um Nichts ſchreit er
mit verſtellter Extaſe: „Stroh herbei, de Elbe
brennt!“ Ueberraſcht er einen Bekannten, der bei einer

Dame den Angenehmen ſpielt, ſo „raſchpelt er Sieß
olz“. Dieſe Beiſpiele, welche wir noch um eine große Zahl

vermehren könnten, mögen einen Begriff von dem ungeheuren
Reichthum des ſächſiſchen Jdioms an typiſchen Schlag
wörtern erwecken. Viele davon klingen allerdings mehr derb
als wipig, doch müſſen wir den „gemüthlichen Sachſen“ das
nen ausſtellen, daß ihre mit ſolchen Redeblumen gewürzte
Unterhaltung niemals einen rohen Eindruck hervorbringt, ſondern
faſt immer an die gemüthlichen Seiten unſeres Herzens
appellirt. Jedes Dierchen, hat eben ſei Blä-
ſärchen warum ſoll das ſächſiſche Volk nicht das ſeine
gleichfalls beſitzen? Kein vernünftiger Menſch wird jemals
„verächtlich von des Volkes Stimme denken,“ und ich möchte
ſchon garnicht riskiren, daß mich meine ſaächſiſchen Stammes
genoſſen denn auch ich bin „e geborener Sachſe“ einen
„Jntrikenfritze“ nennen und von mir und meiner kleinen
Skizze indignirt ſagen: „Na, halt'n Se mal de Zünd-
nadelſchnauze“ oder mich am Ende gar „nach der
Klafter verhanu'n“ wollen. Lieber ein Wort zu wenig
als zu viel, liebe Landsleute, denn wenn ich Euch vor der
Oeffentlichkeit ſchlecht machen wollte, ſo würdet Jhr mit Recht
erklären: „Das braucht ſich der Mann doch nicht
gefall'n zu laſſen zu gebrauchen!“

Halle a. Saale, Poststrasse 2i.
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Ernst Jentzsech,
31 Leipzigerſtraße '31.

Feinſten Himbeerſaft,
à Pfd. 50 bei 5 Pfd. à 45

empfiehlt

Karl Booch,Breiteſtr. u u. Volb. 2 12
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Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Cravatten ſtets Neuheiten
in gr. Auswahl,

Hoſenträger guter Qualität
emvſerl [8313Gustav Wehage,

24 Leipzigerſtraße 24.
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Srösstes Spezialgescäft
Jischdecken.

Stores Zugrouleaux.

Möbelstoffe.
Cinoleum

Schlafdechen.

Teppiche
e

Fapeken.

verſende jedes Quantum (außer
Poſitkolli) in nur geſunder, trans
portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden
baldmöglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf ganz beſtimmte
Zeit, da bei naſſem Wetter nicht
verſandt wird. Preis pro Pid.
zu 18 Pfg. [8327Otto Sutter,
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Rheinfelden (Baden).
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et es. Otto Marr,

c
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wasserkur, Massage ete. Kiim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. Herr.
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Misciroy-
Strandhötel und e e

Bevorzugtes Familienhaus u. Penſionat I. R., direkt a. See.135 Zimmer (Balkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 4,50 B. auf
wärts. Schöner Garten Seeterraſſe Veranden. (7989

machen,
Koiand hierſelbſt

weiterführen werde.

ehrende Kundſchaft durch

daß mir die Verkaufsſtellen

ich die ergebene Bitte an ein

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu
daß ich das bisher von Herrn Fleiſchermeiſter

Schillerſtraße 40
innegehabte Geſchäft erworben habe und vom 29. er. ab

die mich be

e nur reelle Waare
bei konlanteſten Preiſen zu bedienen.

Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen,
des Beamten, ſowie des

Allgemeinen Konſumvereins übertragen ſind und richte
hochverehrtes Publikum, mein

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

J aller Hochachtung

rtöts.
Konzert n Spenialitäten

Vorſtellung.
Jeden Abend großer Erfolg:
Halle in Tyrol,

urtomiſch. Vourleske-Enſemble
des geſammten KünſtlerPerſonals.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Bei r Witterung im Saal.

Sport Hötel.
Jm Juni täglich

Große Künſtler
Concerte

des croatiſchen

Damen Orcheſters
„Pejnovie“.

Entree frei! Entree frei!
Programm 10 Pfg.

Jeden Sonntag:
Frühsehoppen- Concert

Bei günſtiger Witterung
im Garten.

Anuswärtige Theater.
Freitag, den 28. Juni 1901.

Leipzig (Neues Theater): Triſtan
und Jſolde.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Ostseeb. Heiligendamm,
Hötel u. Pension Scherpeltz.

Direkt am Buchenwalde in doer
Nähe d. See. Geräum. hohe Zimmer
m. vorzügl. Betten. Beste Verpfleg.
Pension incl. Zimmer von 4,50

Beſitzer: H. Zerres-Erben.

v re

r Tag an. Prosp. gratis und r.
W. Scherpeltz, Besitzer.

Thür. -sächs. Geschichts- u.

Alterthumsverein.
General n Freitag,28. Juni, Nachm. 3 Uhr im Ev.

Vereinshaus, Kronprinz“. 1. Jahres-
und Geſchäftsbericht. 2. Profeſſor

Hertzberg über A. va 3 eruſaler Literariſche
Hotizen. Der Vorſtand.

Verreise
bis Z0. Juli.Vertreten wollen mich die Herren

Dr. Dr. Keil, Herzfeld, Schwenke.

Dr. Herzau.

Ferien-CGurse
zur Wiederholung und Nachhilfe
für Schüler höherer Schulen hält
ein Wissenschaftl. Lehrer 4 Mal
wöchentlich Vormittags, an den
übrigen Tagen gemeinsame Aus-
flüge. Auf Wunsch Pension.
Gefl. Meldungen unter B. o. 9992

an Rudolf Mosse, Brüderstr.
AuskunftsJnstitutneneh e rVort h. Jed, Irt übe

Bad Meuenahr (Khid.)
„Villa Anna“.

Pension für Zucker- u. s. W. Kranke

Goldene Damenuhr

m. Kette e am Mühlweg
verloren. Gute Belohnung.
zumelden in der Exped. d.

ff. Himbeerſaft
zu Limonaden 2c., div. Weine,

folwein.
Liqueure, Spezialität

Kränter-Liqueur empfiehlt
m C. A. Krammiseh,Neue Promenade 16.

Arnims

TMMMFreitag, den 28. ds. Mts. W mee gosie l ude 30Pf.

Abends der Kapelle des Füſ.-Reg. Gen.-Feldm.7x Uhr Concert Graf Wenn alen (Magdeb) e

hemälde- Nusstellung
des Halieschen Kunstvereins

im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 24. Mai bis 7. Juli 1901.

m Geöffnet von 10-6 Uhr Abends. n
Eintritt 50 Pf., Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag von 1 Uhr an 25 Pf.

Mitglieder Crei.
Jede Woche neue Gemälde.

Back Wiüttelcimel.
Morgen (Freitag) Nachmittag 4 Uhr

m Cur- Concertder der Kapelle des Königl. Füſ.Regts. z. gar en Graf
Blumenthal (MagdebEntree 30 Pfg. Billets im We eerianf wie bekannt.

O. Wiegert.

Dienstag, 2. Juli und Mittwoch, 3. Juli, Abende 8 Uhr

im „Wintergarten“:
Zwei historisch-populäre Concerte,

gegeben von der 50 Muſiker ſtarkenKapelle des vie LeibGrenadier Regiments (Karlsruhe),

unter Leitung des Königl. Muſildirektors

Acklolf Böttge
(Begründer der hiſtoriſchen Concerte).

J I. Abend National-Muſik. II. Abend: Hiſtoriſche Muſik.
Die Kapelle hat es unternommen, muſikaliſche Aufführungen

zu veranſtalten, welche dem Publikum ein möglichſt getreues
J Bild von der hiſtoriſchen Entwickelung der Militärmuſik

und der Nationalmuſik aus aller Herren Länder geben
ſollen. Eine Reibe von heroorragenden Muſikſtücken von den
erſten primitiven Verſuchen bis zur glänzendſten modernen Aus
geſtaltung werden nicht allein in der ihnen eigenthümlichen

r ſondern auch mit den hierfür berechneten
nſtrumenten ausgeführt.

Karten im Vorverkauf à 75 Pfg. in der Hofmuſtikalien-
handlung Reinhold Koch. Barfüßerſtraße 20, Fernſpr. 2129,
ſowie in den Cigarrenhandlungen von Steinbrecher
Jasper, Markt und Max Stoye, Magdeburgerſtr. 68.

Entree an der Abendkaſſe 1 Mk.

Freitag den 28. Juni err.:
Zwri große Extra Concerte

r Saalsehlossbrauerei
Abends S Uhr, Nachmittags 3 Uhr,

ausgeführt von der vollſtändigen Regiments Muſik des
Kgl. J. ChevaulegersRegts. „Kaiſer Nikolaus von Rußland
aus Nürnberg unter perſönlicher Leitung des K. Stabstrompeters

Herrn Gustav Knauer.
Ausgewähltes Programm, außerdem Aufführung mit den

mittelaltrigen Heroldtrompeten in Gala Parade Uniform.
Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren Steinbrecher

a Markt und Max SKoyo, am Riebeckplatz.

Wein- Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.
grosse Krevbse 80 Pfg.

Hötel „Herzog Afred'“,
Mersehburgerstrasse, neben dem Apollo- Theater.
Bringe hiermit mein Hotel und Reſtaurant in empfehlende Erinnerung.

Es wird als Fachmann ſtets mein Beſtreben bleiben, nicht allein für
ff. Biere und Weine zu ſorgen, auch bleibe ich bemüht, für eine
tadelloſe Küche aufzukommen.

Jeden Abend von 6 Uhr an: Stamm
zu kleinen Preiſen.

Für Mittagsgäſte größeres Entgegenkommen.
Mit größter Hochachtung

Nulius Müllerfrüher Beſitzer vom Wiener Cafo in Zeitz.
NB. Meinen Kleinen Saal und Clnbzimmer, zu

kleinen Hochzeiten 2c., ſtelle geehrten Familien und Vereinen unent
geltlich zur erfügung.

Hötel, Restaurant ung Gartemeonai

„Zum golch. Schiffchen“,
Gr. Ulrichstr. 37. H. Heller.

Mittagstiseh, à Gedeck 1,25 von I Uhr.Wird auoh im Karten servirt
mit ansechliessenden Nebomünwen zum Abb. von

HMochzeiten, Commersen, Versamm-
lungen ete. bestens empfohlen.

Fernsprecher 649.
Gut ausgestatteto Logirzimmer von 1,50 an.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſt raße 87.
m.
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Freitag, Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

28. Juni 1901

halt und Thüringen.
—x—m—J

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Juni.

Siebenſchläfer. Heute iſt der „Siebenſchläfer“, von dem
eine alte Wetiterregel ſagt: „Wann's am Siebenſchläfer regnet,
ſind ſieben Wochen damit geſegnet.“ Woher ſtammt denn nun der
ſonderbare Name „Siebenſchläfer““? Jm Jahre 251 errichtete
der Kaiſer Decius zu Epheſus einen heidniſchen Tempel und gab
Befehl, daß alle Einwohner der Stadt den Götzenbildern opfern
ſollten. Dieſem BVefehle folgten die ſieben chriſtlichen Soldaten
Konſtantin, Dionys, Johannes, Malchus, Martinian, Marximilian
und Serapion nicht. Durch Milde und Bitten wollte der Kaiſer
die Ungehorſamen bewegen, dem gegebenen Vefehle zu gehorchen.
Zuletzt gab er ihnen Bedenkzeit bis zu ſeiner Rückkehr von einer
Reiſe. Die Soldaten benutzten aber die Abweſenheit des Deeius
zur Flucht und verbargen ſich in einer Höhle. Allein der Kaiſer
erfuhr von ihrer Flucht und ihrem Aufenthaltsorte und gab Befehl,
den Eingang der Höhle zu vermauern und die Sieben dem Hunger-
tode preiszugeben. Aus dieſem geſchichtlichen Faktum hat ſich
ſpäter die Sage gebildet, die ſieben chriſtlichen Soldaten ſeien durch
Gottes Gnade in einen tiefen Schlaf verfallen, der 200 Jahre ge-
dauert habe. Erſt unter Theodoſins dem Jüngeren ſeien ſie wieder
cufgewacht und aus ihrer Höhle hervorgegangen.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer Sitzung am
Dienstag folgende Gregenſtände: die Magiſtratsvorlage Neubau des
Sammekkanals Moritzzwinger-Neue Promenade- Leipziger Thurm
und Anlage zweier Nebenkanäle in der oberen Leipzigerſtraße,
über welche wir kürzlich eingehend berichtet haben, wurde ge
nehmigt, da die Dringlichkeit eines ſolchen Kanals allſeitig aner
kannt wurde. Die Vorlage Ueberſetzung des Gerätheſchuppens
auf dem Hofe des Feuerwehrdepots wurde vom Magiſtrat zurück
gezogen. Die Petition des Steinmetzmeiſters Thieme hier, be
kreffend Arbeiten am Riebeckſtift, wurde einſtweilen vertagt, da die
Sachlage noch nicht genügend geklärt iſt. Die Einrichtung von
Wohnräumen und eines Abortes im Obergeſchoß des Peißnitz
Reſtaurants macht ſich wegen des vermehrten Perſonals des
Pächters nöthig. Die Koſten hierfür ſind nicht bedeutend. Es
wurde der Magiſtratsvorlage zugeſtimmt. Das von der Stadt
zwecks Straßenverbreiterung angekaufte vormals Gaſtwirth
Wilke'ſche Grundſtück in der Kleinen Klausſtraße ſoll vom 1. Ok-
tober d. J. ab niedergelegt werden, falls bis dahin die Wohnungen
in demſelben geräumt find. Wegen der Umgeſtaltung des Ge
ſundbrunnens an der verlängerten Wörmlitzerſtraße wird der Ma-
giſtrat in Kürze eine neue Vorlage unterbreiten, da ſich heraus-
geſtellt hat, daß mehr erneuert werden muß, als urſprünglich ange
nommen wurde. Bekanntlich iſt mit den betreffenden Arbeiten
bereits begonnen worden. An der Saale bei der ſogenannten
Dreierbrücke an der Würfelwieſe macht ſich eine Uferbefeſtigung
nöthig, die nach dem Anſchlage 750 Mark Koſten verurſacht. Die
Vorlage wurde genehmigt. Beantragt wird die Beleuchtung vonſechs Slaſſen in der Oleariusſchule. Die Kommiſſion lehnt dieſe

Vorlage ab, da ſie der Meinung iſt, daß die Schulkinder die hier
in Frage kommen, während der Dämmerſtunden in den Winter-
monaten ganz gut die im Obergeſchoß befindlichen, mit Beleuchtung
verſehenen Klaſſen frühere Handwerkerſchule) benutzen können.
Durch den Neubau der Schule in der Friedenſtraße (Giebichen-
ſtein) macht ſich der Abbruch bezw. Verſelzung der Abortanlage
nothwendig, welche Arbeit etwa 5000 Mark Koſten verurſachen
wird. Da nicht anders verfahren werden kann, um den Bau nicht
aufzuhalten, wird die bezügliche Vorlage genehmigt. Die
e auf der Tagesordnung noch ſtehenden Vorlagen wurden
vertagt.

Verbreiterung der Fahrſtraße. Gegenwärtig iſt man da
bei, die Fahrſtraße an der Waiſenhausapotheke, wegen welcher der
3. kommunale Bezirksverein bei den ſtädtiſchen Behörden vorſtellig
wurde, zu verbreitern. Dieſe Ausführung machte ſich im Jntereſſe
der den Motorwagen ausweichenden Laſtgeſchirre nöthig.

Ländliches Miſſionsfeſt. Das geſtern auf dem „Wein
berg“ abgehaltene ländliche Miſſionsfeſt des Halleſchen Miſſions
vereins erfreute ſich eines ſtarken Beſuches. Jm Anſchluß an den
vom Bläſerchor der Franckeſchen Stiftungen intonirten Choral „Wach
auf du Geiſt der erſten Zeugen“ ſprach zunächſt Prof. D. Warneck
über die Lage der Miſſion in China. Während der Wirren ſind
186 chriſtliche Miſſionare verſchiedener Nationen ermordet worden,
ſo daß die Miſſionsarbeit im Rückgange begriffen iſt.
Hoffentlich werden mit dem Aufhören der Feindſeligkeiten
die alten Stationen wieder de und neue Miſſions-

ebiete erſchloſſen. Hiernach ſprach Miſſionsinſpektor Sauberzweig-
Schmidt aus Berlin über die Miſſion in SüdAfrika. Der Redner
klagte, daß erſt in den letzten Wochen genaue Nachricht über die Lage
der dortigen Miſſtonen eingetroffen iſt, da die Engländer die Briefe
der ihnen verhaßten, weil durchweg burenfreundlichen Miſſionare
amtlich öffnen und vernichten leßen und nur in den ſeltenſten
Fällen mit dem Vermerk „Geöffnet unter dem Kriegsrecht“ weiter
ſandten. Die Miſſionsſtationen haben die engliſchen Soldaten faſt
durchweg unwohnbar gemacht und die Miſſionare ſelbſt gefangen
gehalten. Die Familien der letzteren ſind in bitterer Noth,
da ihnen alle Exiſtenzmittel fehlen und da die Preiſe für Lebens-
mittel enorm ſind. koſten z. B. in Transvaal ein Huhn 8 bis
10 Mk., ein Ei 1 Mk., ein Pfund Seife 8 Mk., ein Pfund Zucker
10 Mk., ein Talglicht 1 Mk., eine Schachtel Zündhölzer 2,50 Mk.,
zwei Scheffel Kartoffeln 120 Mk. Wein zur Feier der Kommunion
iſt nicht mehr aufzutreiben, weshalb z. auch die Buren
geiſtlichen Waſſer mit Likör vermiſcht verwenden. Verſchiedene
auf Umwegen nach Berlin gekommene Miſſionare aus Trans
vaal behaupten beſtimmt, daß die Buren in einer Stärke
von 25 000 bi9 30 000 Mann im Felde ſtehen und an eine Beendigung
des Krieges, ſoweit ſie von dem Willen unſerer bedrückten Stammes
genoſſen abhängig iſt, gar nicht zu denken iſt. Nachdem noch Herr
Paſtor Meinhof die Miſſion auf den Samoainſeln, wo ſich ſchon
30 000 Urbewohner bekehrten, geſchildert hatte, ſprach Herr Ober-
diakonus Richter das Schlußwort.

Die hieſige Finkenſchaft war ſ. Z. ſehr erzürnt, weil wir
ſchrieben, ſobald ſich die Finkenſchaft organiſirt, iſt ſie eben keine
Finkenſchaft mehr, ſondern eine Korporation. Jetzt wird ihr dieſe
einfache Wahrheit von anderer Seite und etwas ſchärfer zu Ge
müthe geführt. Man ſchreibt darüber: Der „Finkenſchafts-
bewegung“ droht eine Kriſis. Die akademiſche Reformſtrömung
ſucht bekanntlich alle nichtinkorporirten Studenten zu gemeinſamer
Arbeit unter voller Wahrung der Freiheit des Einzelnen und unter
Anerkennung jedes ehrlichen Standpunktes zu Organiſationen zu
ſammenzuſchließen. Solcher Organiſationen giebt es zur Zeit
43 auf deutſchen Hochſchulen. Sie nennen ſich „Finkenſchaften“,
„Wildenſchaften“ oder „Freie Studentenſchaften“ und erheben den
Anſpruch, alle nichtinkorporirten Studenten zu vertreten, weil zu

Arxztes nothwendig machte.

ihren Veranſtaltungen, vor Allem Zu den Vertretungswahlen, alle
Nichtinkorporirten Zutritt haben. Dieſer Anſpruch iſt ihnen mehr
fach beſtritten worden. Namentlich in Halle wollen die Univerſi
tätsbehörden nur Diejenigen als zur Organiſation gehörig be
trachtet wiſſen, die ſich ausdrücklich zu ihr bekennen. Daß durch
Annahme dieſer Senatsforderung der Bewegung als ſolcher die
Spitze abgebrochen würde, liegt auf der Hand. Die Hallenſer
Finkenſchaft würde eine Korporation werden.
Andererſeits wird es der Bewegung ſchwer halten, ihre Anſprüche
einmüthig durchzuſetzen. Während nämlich die Einen an der Be
hauptung feſthalten, „Finkenſchaft“ ſei Studentenſchaft ausſchließ-
lich der Korporationen, ſchränken Andere den Anſpruch dahin ein,
daß Diejenigen, die von der Organiſation nichts wiſſen wollen,
auch von ihr nicht vertreten werden. Gemeinſam iſt beiden Rich
tungen, daß ſie in der numeriſchen Unbeſtimmbarkeit die Grundlage
der NichtinkorporirtenOrganiſationen erblicken. Die weitere Ent-
wickelung der Angelegenheit bleibt abzuwarten.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Miltwochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen wurde in dem
Referat über die Verfaſſung fortgefahren. Sodann gab die
Kataſtrophe der Leipziger Bank Veranlaſſung zu einer längeren De
batte und ſchließlich wurde über die ſchön verlaufene Feier der

zur Bismarckſäule auf dem Petersberge Bericht
erſtattet.

Böttge-Konzerte. Der als Begründer der hiſtoriſchen
Konzerte rühmlichſt bekannte Königl. Muſikdirektor Herr Adolf
Böttge wird mit ver Kapelle des Badiſchen Leib-Grenadier-
Regiments (50 Muſiker) am 2. und 3. Juli im „Winter-
garten“ zwei hiſtoriſch-populäre Konzerte veran
ſtalten, und zwar wird der erſte Abend der National-Muſik,
der zweite Abend der hiſtoriſchen Muſik gewidmet ſein.
Die Kapelle hat es unternommen, muſikaliſche Aufführungen
zu veranſtalten, welche dem Publikum ein möglichſt ge
treues Bild von der hiſtoriſchen Entwickelung der Militär
muſik und der National-Muſik aus aller Herren Länder
geben ſollen. Eine Reihe von hervorragenden Muſikſtücken von
den erſten primitiven Verſuchen bis zur glänzendſten modernen
Ausgeſtaltung werden nicht allein in der ihnen eigenthümlichen
Jnſtrumentirung, ſondern auch mit den hierfür
berechneten Jnſtrumenten ausgeführt. Den Billetverkauf
für dieſe außerordentlich intereſſanten Konzerte hat die Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch übernommen.

Der Thüringiſch- ſächſiſche Geſchichts- und Alterthumsverein
hält am Freitag, den 28. Juni, wieder eine Verſammlung ab,
in welcher Herr Profeſſor G. Hertzberg einen Vortrag halten wird.

Der hieſige Lehrergeſangverein feiert ſein Sommerfeſt
nächſten Sonnabend Nachmittag und Abends in der „Saalſchlojz-
brauerei“.

Der Alters und Waiſen-Verſorgungsverein in Giebichen-
ſtein hielt jüngſt in der Wirthſchaft „Lüderitz' Berg“ unter Vorſitz
des Herrn Rentner G. Wächter ſeine Generalverſammlung ab.
Die Jahresrechnung balancirte in Einnahme und Ausgabe mit
1080 Mk. Ein kleiner Baarbeſtand wurde auf neue Rechnung vor-
getragen. Gekleidet ſind zu Oſtern etwa 30 arme bedürftige Kon-
firmanden, die ſich ſonſt gut geführt haben und unterſtützt wurden
5 alte bedürftige Leute mit je 16 Mk. Die Wahlen wurden aus-
geſetzt bis zur außerordentlichen Generalverſammlung, welche ſich
u. A. auch mit der Frage beſchäftigen wird, ob der Verein weiter
beſtehen oder ſich auflöſen ſoll. Durch die Eingemeindung von
Giebichenſtein in Halle und die Verſorgung bedürftiger Leute in
den Vororten durch die Geſammſtadt erſcheint einigen Perſonen das
Forkbeſtehen des Vereins nicht mehr ſo nöthig. Es wird der An-
trag auf Auflöſung geſtellt werden. Das vorhandene Vermögen
von etwa 13 000 Mk. könnte anderen gemeinnützigen Zwecken, viel
leicht der Kinder-Bewahranſtalt in Giebichenſtein, überwieſen wer-
den. Es wäre wohl zu bedauern, wenn dieſer Verein ſich auflöſte.
Die Nothwendigkeit der Auflöſung liegt durchaus nicht vor.

Eine hat der Brigade-Verein (Regimenter
Nr. 26 und Nr. 66), welche dem Bruderverein zu Magdeburg zu
ſeinem 10 jährigen Stiftungsfeſte überreicht werden ſoll, in dem
Blumen Geſchäft der Firma B. Tiebel, Gr. Steinſtraße, aus
ſtellen laſſen.

Zur Anfklärung. Die von uns am Dienstag gebrachte
Mittheilung von einem auf dem Schlamm in der Nacht vom Montag
zum Dienstag ſtattgehabten ſchweren Verbrechen, dem eine Frauens
perſon zum Opfer gefallen ſein ſollte und das ſich erfreulicher
Weiſe nicht beſtätigt hat, war uns von einem Mitarbeiter zugegangen,
an deſſen Zuverläſſigkeit wir nicht den geringſten Zweifel zu hegen
bisher Veranlaſſung gehabt haben. Der betr. Herr iſt ſelber das
Opfer einer unverantwortlichen Myſtifikation geworden, und es iſt
nur zu bedauern, daß ſich ſogar ein Angeſtellter des Gerichts
denn von einem ſolchen rührt die Mittheilung her nicht ent
blödet, derartige unwahre Senſationsnachrichten, die doch wahrhaftig
kein Objekt des r ſind, einem Herrn unter der aus
drücklichen Verſicherung der Richtigkeit aus freiem
Antriebe mitzutheilen, der, wie ihm bekannt iſt, ſeit faſt zwanzig
Jahren die Gerichtsreferate für die „Hall. Ztg.“ liefert, ohne daß
man je Veranlaſſung gehabt hätte, über Unrichtigkeiten oder auch
nur Ungenauigkeiten zu klagen. Es exiſtirt eine Gerichtsentſcheidung,
nach welcher Derjenige ſtrafbar iſt, der einem Herrn, von dem er
weiß, daß er Berichterſtatter für Zeitungen iſt, eine aus der Luft
gegriffene Mittheilung macht.

Rohheiten der arbeitsunluſtigen Manrer. Der aus Gera
hier zugereiſte Maurer Beher, der beim Adelheidsruh-Stift in der
Reilſtraße arbeitet, wurde von Maurern, die nicht arbeiten wollen,
nach der ſozialdemokratiſchen Wirthſchaft „Moritzburg“ verſchleppt
und dort, da er mit den Ausführungen der permanent Streikenden
nicht einverſtanden war, derartig geſchlagen, daß er ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Leider kannte er keinen der Leute.

Rohheit. In einem Gartenlokale auf dem Strohhofe ge
riethen vorgeſtern Abend wegen einer geringfügigen Sache der

Büffetier Z. mit einem ſich dort als Gaſt aufhaltenden Schuhmacher
in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf der letztere ein Bierglas
nahm und damit ſeinem Gegner ins Geſicht ſchlug. Derſelbe er-
litt eine ziemlich erheblich blutende Verletzung, welche die Hilfe eines

Gegen den rabiaten Schuſter wird
Strafantrag geſtellt werden.

Von der Straße. Umgeſtürzt iſt geſtern Mittag in der
Merſeburgerſtraße vor dem Grundſtück 103 ein mit Stroh beladener
Wagen, wodurch für die Stadtbahn eine Betriebsſtörung von 18
Minuten eintrat. Die Feuerwehr wurde heute Vormittag zur Auf
richtung eines in der Oleariusſtraße gefallenen Gaules gerufen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Laut Bekanntmachung am

ſchwarzen Brett durch den Rektor und Univerſitätsrichter ſind, nachdem
durch den amtlichen Bericht des Pedellen feſtgeſtellt worden iſt, da
die Studirenden welche durch Entfernung von Halle ohne Urlau
und durch Nichtannahme einer Privatvorleſung ihren Zuſammenhanmit der Univerſität thatſächlich aufgegeben haben d en
5 13 der Vorſchriften für die Studirenden im Album der Univerſit
geſtrichen, und zwar Studirende der Theologie 6, der Rechte 2, der
Medizin 1, der Philoſophie 5 und der Landwirthſchaft 30, zuſammen
44 Studirende. Wegen Nichtannahme einer Privatvorleſung m
Sommerſemeſter 1901 ſind gemäß 8 13 der Vorſchriften vom
1. Oktober 1879 im Album der Univerſität geſtrichen worden:
Theologen 3, Juriſten 1, Mediziner 1, Phamazeut 1, zuſammen 6.

Provinz Sachſen und Umgebung.
1. Torgau, 26. Juni. (Ein tödtlicher Unfall.) ereignete

ſich heute Nachmittag am Unterhafenthor an der Elbe. Vor einem
mit Steinſchlag beladenen Wagen ſollten zwei dem Stadtgutsbeſitzer
Arnold Wehner gehörige Pferde geſpannt werden. Nachdem der
Kutſcher die Thiere rückwärts neben die Deichſel geſchoben hatte,
dirigirte er dieſe, bevor er anſchirrte, in die Fahrrichtung, und zwar
ſo, daß ſie elbwärts zeigte. Der Wagen kam auf dem abſchüſſigenüfer ins Rollen und ſchob die Pferde ſammt ihren Führer in den
ziemlich tiefen Strom. Zwar kamen Kutſcher und Pferde nochmals
in die Höhe, doch konnte ihnen von den am Ufer ſtehenden Arbeitern
keine Hilfe gebracht werden. Die Leiche des 63jährigen Kutſchers,
der ſeinen Dienſt erſt vor zwei Tagen angetreten hat, iſt noch nicht
geborgen, während die Pferde eine Stunde nach dem Unfall an
W angetrieben wurden. Der Werth der Thiere beträgt eiwa

ark.
f Schwittersdorf (Mansf. Seekreis), 23. Juni. (Der Gerb

ſtedter Guſtav Adolf -Zweigverein,) für welchen das
Intereſſe in der letzten Zeit unter der bewährten Leitung des Herrn
P. MoeringewBeeſenſtedet immer mehr gewachſen iſt, feierte, vom
beſten Wetter begünſtigt, am heutigen Tage hierſelbſt ſein
Jahresfeſt. Jn. der ſchönen, neuen und zu dieſem
Zweck reichgeſchmückten Kirche hatte ſich ein äußerſt zahl
reiches Publikum eingefunden, welches der herzandringenden,
tiefergreifenden Predigt des Herrn Paſtor Leſſer-Höhnſtedt lauſchend
folgte. Sehr dankenswerth war es, daß ein neugebildeter Bläſerchor
von Geiſtlichen und Lehrern der Ephorie den Feſtgeſang leitete und
daß auch ein wohlgeſchulter Kinderchor unter trefflicher Orgelbegleitung
eine Motette zum Vortrag brachte. Der Feſtordner hatte auch für
eine ſchöne Nachfeier im Albers'ſchen Garten Sorge getragen.
Derſelbe begrüßte mit zündender Rede die zahlreich auch aus weiterer
Ferne erſchienenen Feſttheilnehmer. Vorträge des Bläſerchors
wechſelten in recht anregender Weiſe mit Anſprachen ab, ſodaß die
Aufmerkſamkeit der Anweſenden bis zum letzten Augenblick eine recht
rege war. Aus reichen Erfahrungen heraus ſprach Herr P. Sch midt-
Dederſtedt über das Fortſchreiten des Proteſtantismus in der
Diaſpora in Italien und Frankreich und Herr P. Fritz e Gerbſtedt,
der ſoeben aus Beirut in die hieſtge Ephorie übergeſiedelt iſt, über die
kirchlichen Verhältniſſe in Syrien und Egypten. Dem
Schirmherrn der evangeliſchen Kirche war vorher in
beredteſter Weiſe von dem Vaorſtandsmitglied des Vereins,
Herrn Amtsvorſteher E. NetteRottelsdorf, ein mit größter
Begeiſterung aufgenommenes Hoch ausgebracht worden. Dem
Dank und der Freude für das wohlgelungene Feſt gab ſchließlich
957 P. Lehſing-Heiligenſtadt in einem Schlußwort beredten
Ausdruck. Kollekte und Schriftenverkauf ergaben den höchſt erfreu

lichen Ertrag von 218 Mk. Daß auch in weiter Ferne des Vereins
in Treue gedacht war, davon zeugte eine eben eingegangene Extra
abe von 50 Mk. ſeitens des Begründers des Vereins. Von dem
ispoſitionsquantum erhielten drei bedürftige Diaſporagemeinden je

100 on e Nachkollekte ergab noch für Beirut eine weitere Spende
von
m Stößen, 26. Juni. (Schützenfeſt. Uebung.) Unſerdiesjähriges Schügenfeſt erreichte mit der heutigen Königstafel ſein

Ende. Den Meiſterſchuß that Herr Louis Schröter für den Land
wirth Herrn Bruno Zimmer, dem dadurch die Schützenkönigswürde
zufiel. Geſtern Mittag rückte eine Abtheilung des II. Telegraphen
Bataillons (aus Frankfurt a. M.) von Lützen her in unſeren Ort
ein, um noch am Nachmittag eine KriegsTelegraphenleitung zwiſchen
Wethau und Stößen herzuſtellen.
S Stendal, 26. Juni. (Aus dem Zuge gefallen). AmSonntag fiel zwiſchen GroßWudicke und Schönhauſen in Folge des
Aufgehens der Thür des Eiſenbahnwagens ein dreijähriges Kind aus
dem in voller Fahrt befindlichen Zuge. Schwer verletzt wurde es,
nachdem der Zug auf das Signal mit der Nothleine zum Stehen
gebracht war, von ſeinen Eltern aufgehoben und nach Hannover mit
genommen, wo es in ärztliche Behandlung kam.

Deſſau, 25. Juni. (Der herzogliche Hof) beabſichtigt
demnächſt von Wörlitz nach Ballenſtedt überzuſiedeln, um dort einen
längeren Aufenthalt zu nehmen.

T Deſſan, 26. Juni. (Anhaltiſche Landesſynode.)
In der geſtrigen zweiten Sitzung der anhaltiſchen Landesſynode
wurden die beiden Kirchengeſetzentwürfe, detr. die Deckung von Fehl
beträgen der Landespfarrkaſſe aus der Sigatskaſſe und die Abänderung
des Kirchengeſetzes vom 18. Februar 1901, einer Kommiſſion von
11 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen.

T Roßlau (Anhalt), 24. Juni. (Erſchoſſen.) Als die
hieſigen Schützen auf ihrem Schießſtand mit Schießen ſich beluſtigten
ging einem von ihnen, der ſich zum Schießen fertig machte, der Schuß

vor der Zeit los, und die Kugel, welche die Scheibe, aber auch den
Kugelfang feblte, ttaf den etwa 60jährigen, auf ſeiner Wieſe be
ſchäftigten Arbeiter Knape von hier und durchbohrte die Lunge.
Der ſchwer Verletzte fand Aufnahme im Kreiskrankenbauſe zu Deſſau.

Braunſchweig, 26. Juni. In die Reihe der höheren
Juriſten iſt plötzlich und unerwartet durch den geſtern in ſpäter
Abendſtunde erfolgten Tod des 63jährigen LandgerichtsrathsDr. jur. Rudolf Bartels eine Lücke geriſſen worden. Ohne ernſtlich
krank geweſen zu ſein, hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein ſchnelles

Ende der 9Weimar, 25. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden in
der V in der Nähe von Oberroßla ertrank der 21 Jahre alte Sohn
des Lehrers Werner in Wersdorf, ein Schüler der hieſigen Muſik
ſchule. In der Saale fand der 20fjährige Sohn des Bahnarbeiters
Sander aus Dorndorf ebenfalls beim Baden den Tod.

Gotha, 26. Juni. (Der Landtag) bewilligte 20 000Mark Zuſchuß für das Hoftheater mit der Seſimmung,
daß jährlich ſieben Volksvorſtellungen mit einem Eim
trittsgeld von 40 Pfg. für jeden Platz gegeben werden müſſen.

Mein dies]ähriger grosser
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beginnt Hlontag, den I. Juli a. C.
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EKiſenach, 29. Juni. (Ankömobilfahrt. Es ſtelltſich immer mehr heraus, daß die niencblfchee rig litt
eines kleinen politiſchen Veigeſchmackes nicht entbehrt. Was unſeren
franzöſiſchen Gäſten, ſeitdem ſie deutſchen Grund und Boden be
rührt haben, bisher auf allen Wegen und Stegen gezeigt worden
iſt, daß nämlich en Shmpathien ihnen zufliegen, daß von
unſerer Seite keine Feindſchaft, kein Haß oder dergleichen beſteht,
ſondern das aufrichtige Beſtreben vorhanden iſt, ſie uns zu Freunden
g machen. Das kommt auch bei allen offiziellen Feſtlichkeiten zum

usdruck. Jn dieſem Sinne ſprach ſich auch heute Abend bei dem
bom r Automobilklub im Verein mit den kommunalen
Behörden der Stadt Eiſenach arrangirten Feß der Oberbürger
meiſter von Eiſenach aus. Er rühmte das Automobil als das
dölkerverbindende Fahrzeug, welches mit der ihm eigenen großen
Schnelligkeit ſeine friedliche Miſſion erfüllen wird, die Nationen
einander zu nähern. Sein Hoch klang aus auf den Präſidenten
Loubet. Als Vertreter des verhinderten Baron van Zuyhlen ſprach
der Vizepräſident des Schweizer Automobilklubs Monſieur Guénod,
welcher auf den Großherzog von Sachſen einen Toaſt ausbrachte.
Es wurden 77 eine Reihe anderer Reden gehalten, wobei immer
und immer wieder der verſöhnliche Annäherungsgedanke zum Aus

ck kam. Der Saal, in dem das Feſt ſtattfand, war mit Wappen,
Guirlanden und Emblemen ſehr hübſch dekorirt,
und die Damen Eiſenachs wekteiferken mit den anweſenden Fran

innen in Bezug auf Schönheit und Eleganz der Toiletten. Die
adt Eiſenach verehrte jedem der Gäſte als Souvenir ein Buch

S. Juni. (TSchmölln (S.-A.), 26. Juni. (Tödt licher Sturz vomDach.) Der Dachdecker Wiesner aus Gera ſtürzte geſtern her bei

der Arbeit vom Dache auf das Straßenpflaſter er erlitt einen
elbruch, mehrere Armbrüche und ſchwere innere Verletzungen,

die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten.

r Juni. (Die Hauptverſammlung desHOeutſchen üllerbundes) findet vom 6. bis 8. Jult 1901
in Leipzig „Kaſino zum Roſenthal“, Roſenthalgaſſe ſtatt. Die
Tagesordnung dige u. A. Bericht über den Stand des Bundes
und die Lage des MühlenGewerbes. Herr Schriftführer Th. Fritſch.

Die h r der Mühlen. Herr Direktor Schröder
Osnabrück) und Herr Schrader (Caſſel). Die MüllerJnnungen
und die HandwerksKammern. Antrag auf Aenderung des S 100 0).Techniſche Neuerungen in der Müllerei. Herr H. Dies ipzig).

D. Die Beſeitigung der Renten Abgabe der Mühlen. Herr Th.
äFritſch und Herr Mühlenbeſitzer Leopold Bauer (LangenHolzhauſen).

Reform des WaſſerRechts. Herr Mühlen Baumeiſter A. Kuhn
San a. S.). Haftpflicht Verſicherung. Herr A. Swertz, Ober

e der „Zürich“.
eipzig, 26.

Reichsgericht Juſtizrath Schultz e, ein bekaunter Juriſt, iſt 69

Heer und Marine.
Bezüglich der Kaiſermanöber des I. und berſtärkten

47. Korps erfährt der „Hannov. Cour.“, daß, während das Gros
des 1. Korps ſechs Kriegsmärſche aus der Gegend von Königsberg

en die Weichſel ausführt, die ſechs Marſchtage werden ganz
egsmäßig von keinem Ruhetage unterbrochen die Kavallerie

Diviſionen, unterſtützt von Jägerbataillonen und Maſchinengewehr
abtheilungen vielleicht auch zuſammengeſtellten Radfahrertrupps,
abgeſehen von ihren Pionierabtheilungen) eine außerordentlich
wichtige Aufklärungsperiode durchmachen. Wie im vorigen Jahre
gegen und über die Oder, ſo richtet ſich in dieſem Jahre die ſtra
tegiſche Aufklärungsthätigkeit der großen Reiterkörper in einem
Raum von über 150 Km. Tiefe gegen und über die Weichſel. Ueber
den hohen Werth dieſer ſtrategiſchen Aufklärungsthätigkeit der
Kavallerie im großen Stile braucht wohl kein weiteres Wort ver
koren zu werden. Einen beſonderen Stempel wird den Kaiſer-
manövern auch die Mitwirkung der Fahrzeuge der Marine auf
drücken. Kanonenboote und Torpedoboote werden auf der Weichſel
erſcheinen und den Schutz des Uferwechſels der einen Partei
übernehmen. Solange dieſe Schiffe nicht kampfunfähig gemacht
c wozu doch nur Feldartillerie gegen Kanonenboote nur die

dhaubitze in Betracht kommt, würde die Gegenpartei das
agen der Kriegsbrücken kaum unternehmen dürfen. Ein-

leitende Kämpfe ſind wohl in der Aufklärungsperiode ſchon an der
Nogat zu erwarten. Der Aufklärungsperiode folgen viertägige
Kaiſermanöver, die neben Begegnungskämpfen zweifellos auch
wieder einen Angriff auf eine vorbereitete Stellung bringen, da
wir in einem Zukunftskriege mit ſolchen Stellungen ſicher zu rech
nen haben werden. Schluß der Kaiſermanöver 20. September.

Gebührniſſe bei Kommandos von der Ar-
mee zur Marine und umgekehrt. Se. Majeſtät der
Kaiſer und König hat beſtimmt, daß bei Kommandirung von
Offizieren der Armee zur Marine die Gebührniſſe nach den für
Kommandos in der Armee in Betracht kommenden Vorſchriften
gezahlt und bei den Militärfonds verrechnet werden. Während
der Dauer des Aufenthaltes an Bord wird Meſſeverpflegung aus
Marinefonds gewährt; daneben ſind weder Tagegelder noch Kom
mandozulage zahlbar. Jſt in den betreffenden Ordres angegeben,
daß die Kommandirung auf Wunſch oder Anſuchen des Betreffenden
erfolgt, ſo werden beſondere Gebührniſſe nicht gewährt. An Bord

nd in dieſem Falle für die Verpflegung die beſtimmungsmäßigen
afelgelder durch die Kommandirten aus eigenen Mitteln an den

Meſſevorſtand einzuzahlen. Bei dienſtlichen Kommandos von
Marine Offizieren zur Armee werden die Koſten von den Marine
theilen gezahlt und auf Marinefonds übernommen.

x

Königlich preußiſche Armee. Jm atrtiven Heere. von
Rohrſcheidt, Gen.-Major und Kmdr. der Oftaſiat. Beſatzungs
Brig., ein Patent ſeines Dienſtgr. verl. v. Wrochem, Oberſtlt.
beim Stabe des Jnf.Regts. des bisher. Oſtaſiat. Expeditionskorps, z.
Oberſten beförd.

Ein Patent ihres Dienſtgrades vom 22. Juni d. Js. verliehen
den Lts.: Drogand im Füſ.-Regt. 36, Oßwald im Jnf.
Regt. 72, v. Koenig (Hans) im Jnf.Regt. 93, Quelle im Jnf.
Regt. 97, v. Uslar im Huſ.Regt. 12, Rot h im Fubart t. 4.

Der Unteroffizier Mager im Feldart.-Regt. 19 zum Fähnrich
ernannt.

v. Eickſtedt, Oberſt beim Stabe des Jnf.Regts. 141, mit
der geſetzl. Penſ. zur Disp. geſtellt und gleichzeitig als Brigadier der
2. Gend.-Brig. angeſtellt.

Der Charakter als Oberſt verliehen v. Zaſtrow, Oberſtlt.
und Brigadier der 7. Gend.Brig., Haack, Oberſtlt., mit dem
Range eines Brigadiers der Landgendarmerie und Erſter Adjutant
beim Chef der Landgendarmerie, Hiepe, Oberſtlt. und Brigadier
der 10. Gend.Brig. (Fortſ. folgt.

Vermiſchtes.
Der Aberglaube beim Kaufen von Lotterielooſen treibt

vielleicht nirgends ſolche Blüthen wie in Berlin. Viele warten vor
den LotterieGeſchäften ſo lange, bis ein kleiner, mögliſt dürftig
gekleideter Junge vorübergeht und laſſen dieſen gegen ein Entgelt
von 5 oder 10 Pfennigen das Loos ziehen, da eine ſolche
Kinderhand unfehlbar Glück bringen ſoll. Fg kleine Kerls,
die dieſen Gebrauch kennen, pflegen ſich auch, wenn vie
Ziehung einer Lotterie bevorſteht, vor den Lotteriegeſchäften
aufzuhalten und ihre Dienſte anzubieten. Andere Leute

n von den ihnen vorgelegten oder entgegengehaltenen
oſen das ſiebente von links nach rechts, oder wählen ein ſolches

Toos aus, in deſſen Nummer die Zahl 7 recht häufig vorkommt, da
dieſe Zahl bei vielen Spielern in hohem Anſehen ſteht. Manche be

en den Betrag für das Loos in möglichſt eigenthümlichen Münz
orten. Koſtet das Loos, wie das bei der Rothen T oderB.der St. Hedwig-Lotterie der Fall i 3,30 Mk., ſo werden die 3 Mark

in Geſtall eines Krönungsthalers und der Reſt in einzelnen Kupfer-
Pfennigen dejahlt, die entweder gefunden oder zuſammen gebettelt

Gr müſſen. Wieder Andere drehen ſich bei der J der
oſe um und ziehen ſie aus der Hand des Verkäufers

mit der linken Hand über die linke Schulter hinweg. Für glück
bringend gilt es auch, beim Einkaufen des Looſes den Laden mit dem
rechten Fuße zuerſt zu betreten und in derſelben Weiſe zu verlaſſen.

Hundstagsphantaſie eines Petersburger Bonlevardblattes.Der „Pet. ſo ein Petersburger Boulevardolatt, das ſich ge
wöhnlich mit allerlei Klatſch beſchäftigt und die Politik nur als
Beiwerk behandelt, hat in ſeiner letzten Nummer Folgendes
zuſammengeſchrieben: „Der Reichskanzler von Bülow, der
neulich die Anordnung getroffen hat, daß bei den Freiwilligen
examen der vuſſii ben Sprache die gehörige Aufmerkſamkeit
geſchenkt werde, hat eigentlich das Tüpfelchen aufs i geſetzt.
Er iſt den Weg ewandelt, den ſeine Vorgänger gewieſen
haben. Der gepanzerte Michel ſchläft nicht. Feſten Schrittes geht
er dem Ziele entgegen, das er ſich geſteckt. Michel hat den littauiſchen
Handel an geriſſen, Amerika mit Auswanderern überſchwemmt,
die Pariſer Boulevards, die Londoner City, den Yildiz Kiosk von Kon
ſtantinopel erobert. Michel iſt überall. Und überall ſitzen die deutſchen
Patrioten am Sedantage hinter einem Seidel e Bieres und ſingen:
„Deutſchland, Deutſchland übes Alles!“ Die Solidarität der Deutſchen
iſt bewundernswerth. Das ganze Volk, von der ruſſiſchen Grenze bis zu
den Vogeſen, bildet eine feſt geſchloſſene Familie. Jeder Deutſche
arbeitet für ſich und zugleich für ſein „Vaterland“. Deutſchland iſt
das Land der Kaufleute und Fabnkanten, die Uniform tragen und an
einem Pult arbeiten, das auf reiner Lafette ruht Man kann glauben,
daß es nach einem vorher ausgearbeiteten Plane arbeitet und ſich
anſchickt, die ganze Welt zu erobern. Die einen kommandirt
Deutſchland als Miſſionare in alle Welt, die anderen als
Handlungsreiſende, die dritten als Auswanderer. Vor zwanzig
Jahren betrug ſich der Deutſche jenſeits der Grenze ſeines Vater
landes ſehr beſcheiden und ſprach im Flüſtertone, jetzt hört man ſeine
laute, kühne Rede in jedem beliebigen franzöſiſchen oder engliſchen
Café. Ein gutes Drittel der Arbeiter in Frankreich beſteht aus
Deutſchen Noch mehr Deutſche giebt es in England. Deutſche
giebt es dort, wo man ſie am wenigſten vermuthet. Ich habe z. B.
in Paris deutſche Fuhrleute und deutſche t getroffen. Jn
London ſind die Deutſchen bei allen Banken und Geſellſchaften angeſtellt.
Wenn ſich der Franzoſe, der Jtaliener, der Belgier, der Schweizer in
einem fremden Lande aufhält, ſo gewinnt er Anhänglichkeit an dieſes
Land und nimmt irgend etwas an. Nur der Deutſche bleibt ſtets
und überall der Deutſche (Es wäre wahrhaftig ſchön, wenn das ſo
wäre. D. R.), der ſich keinen Augenblick von dem Gedanken trennt,
nach Hauſe G tey kehren Der Aufenthalt in der Fremde iſt nur
ein Mittel, Geld zu erwerben. Der Deutſche aber liebt nur den
Deutſchen und iſt nicht im Stande, Jemand anders zu liebey. Er
möchte, wie es ſcheint, der ganzen Welt einen Helm mit dem deutſchen
Adler aufſetzen. Jn der Sprache der heutigen Teutonen heißt das:
ſich einen Platz an der Sonne erkämpfen.“ Gut gebrüllt, Löwe!

Räuberiſcher Ueberfall. Aus Batum (Rußland) wird
gemeldet, daß unweit des dortigen Hafens vier bewaffnete Räuber
den durchfahrenden Angeſtellten des Hauſes Rothſchild, Jarzew, über-
fielen und ihm 30 000 Rubel raubten. Der Begleiter Jarzews wurde
von den Räubern ermorpet.

Hyſteriſche Eiferſucht. Aus Liſſabon wird gemeldet: Die
ſchöne Joſephina Gredo, die Frau des gefeierten Malers, ermordete
dieſen, angeſtachelt durch hyſteriſche Eiferſucht, indem ſie vier Revolver
ſchüſſe im Salon auf ihn abgab. Der Fall erregte unbeſchreibliches
Aufſehen, weil das Paar in der guten Geſellſchaft ſehr bekannt war.

Blutige Zuſammenſtöße der bewaffneten Macht mit Aus
ſtändigen am Simplontunnel, wobei es Todte und Verwundete
gegeben habe, ſollen nach den Berichten Mailänder Blätter ſtattge-
funden haben. Die Behörden am Thatort verweigern die Annahme
von Depeſchen mit der Meldung der ernſien Vorgänge.

Wohnungsfürſorge in Nürnberg. Mit gutem Beiſpiel auf dem
Gebiete der Wohnungsfürſorge geht die Stadt Nürnberg voran, die
ſchon ſeit geraumer Zeit an der Errichtung von Wohnhäuſern für
die Bedienſteten arbeitet, deren erſte Serie der Vollendung entgegen
geht und zum Oktober d. J. bezogen werden ſoll. Es handelt ſich
um 19 Häuſer, 11 im Weſten, 8 im Oſten der Stadt an der Peri-
pherie gelegen, die in Gruppen von 2 bis 3 hart aneinander erbaut,
einen freundlichen, beſcheiden villenartigen Charakter tragen.
Jedes Haus erhält drei Wohnungen, ſo daß 57 Familien ein ge-
ſundes und bequemes Unterkommen finden werden. Die Erd-
geſchoß Wohnungen erhalten je 2 Zimmer mit Küche, die im Haupt
geſchoß je 3 Zimmer mit Küche, und darüber befinden ſich noch
Manſarden Wohnungen gleicher Größe. Die Baukoſten berechnen
ſich für die 11 weſtlichen Häuſer auf 220 000 Mark, für die 8
öſtlichen auf 151 000 Mark. Die Miethpreiſe werden nach den
Stockwerken abgeſtuft werden; die beſten Wohnungen dürften etwa
260 Mark koſten.

Wetterbericht vom 27. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
Z

S S SS 2.2 2 7Name der S S3 S 3 2 SS BBeobachtungs- S Z 2Windſtärke Wetter SS

ſtation gS S S 222

1Stornoway 770,0 Ws W ſchwach bedeckt 12,80
2ZBlackſod 770,2 Windſtil] windſtill bedeckt 13,30
3Shields 770,3 8 W leicht bate 15,604Scill 767,91 0 mäßig eiter 14,405Jsle d'Aix u S6 Paris e S 77Vliſſingen 771,0] NO leicht wolkenlos 16,00
8Helder 770,5 NW leicht bedeckt 14,009 Chriſtianſund 766,5 ONO leicht bedeckt 10,70

10 Skudesnaes 764,7 NNW ſtürmiſch bedeckt 11,20
11 Skagen 763,7 N ſteif Regen 11,5012 Kopenhagen 759,1 WNW friſch bedeckt 12,3013Karlſtad 757,6 No leicht bedeckt 13,70
14 Stockholm 758,7 80 mäßig Regen 12,6215 Wisby 758,7 8 mäthzig Regen 12,20
16 Haparanda L
17Borkum 768,3 NW ſteif bedeckt 12,90
18 Keitum 764,5 NW ſtark bedeckt 11,9019 Hamburg 766,3 W ſchwach Regen 12,50
20 Swinemünde 763,0 WS W ſtark bedeckt 12,70
21Rügenwalder-

münde 762,1 88 W ſtark Regen 11,50
22Neufahrwaſſer s23 Memel 762,91 8 mäßig heiter 15,40
22 Münſter (Weſtf.)] 768,6) W ſehr leicht wolkig 13,60
25 Hannover 767,9 W leicht bedeckt 13,40
26 Berlin 766,2 SW mäßig bedeckt 13,8027 Chemnitz 769,3 8W mäßig heiter 12,30
28 Breslau 769,0 NW leicht bedeckt 13,40
29 Metz 770,1 oONO mäßig wolkenlos 10,9030 n a. M. 769,8) 0 leicht wolkenlos 14,60
31 Karlsruhe 770,0) NoO ſchwach wolkenlos 14,00
32 München 769,4 windſtin] windſtill heiter 14,20
33 gophead u34Bodö 765,4 Windſtil windſtill wolkig 10,20
35 Riga 763,91 8 ſehr leicht heiter 17,00

Hambnurg, 27. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum (über
770 mw) über den britiſchen Jnſeln bis Süddeutſchland, Minimum
(unter 757 mm) über Südſchweden. Jn Deutſchland kühl, im
Norden trübe, im Süden heiter. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juni.

Wetterbericht vom 27. Juni, Morgens 5 Uhr.
Während ſich vom Weſten her bis nach Centraleuropa hoher
Druck erſtreckt, unter deſſen Einfluß das Wetler in Deutſchland
meiſt trocken iſt, hat der niedere Druck über Nordeuropa an
Tieſe zugenommen, ſodaß infolge der vergrößerten Druckunter-
ſchiede die aus Südweſten bis Nordweſten wehenden Winde
vielfach ſtärker geworden ſind. Für die nördlichen Theile
Deutſchlands dürfte unter Einfluß des nördlichen Depreſſions-
gebietes etwas Regen, ſonſt forkdauernd meiſt trockenes, aber
windiges Wetter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni. Meiſt
trockenes, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter
mit wenig veränderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 27. Juni. Einer anderslautenden Blätter Meldung

egenüber erklärt die Berliner Bank, daß ſie mit der
eipziger Bank nie in Verbindung geſtanden,

daß ſie lediglich den Betrag von 500 000 Mk. im Accept der
genannten Bank im Portefeuille habe; für das Accept iſt ſie
außer durch die Verpflichtung des hier als verbürgt geltenden
Bankhauſes durch ein Depot kurzhaftender Werthpapiere gedeckt,
welches einen Verluſt für die Berliner Bank ausſchließt.

Kafſel, 27. Juni. Die Aklien Geſellſchaft für Treber
trocknung giebt bekannt, der Aufſichtsrath und die Direktion
der Aktien- Geſellſchaft für Trebertrocknung habe infolge
der Zahlungseinſtellung der Leipziger Bank, abgeſehen von der
Feſtſtellung der Verbindlichkeiten, die Anordnung getroffen,
daß die Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr, die nahezu
fertiggeſtellt war, in der Bewerthung aller Aktiven der
veränderten Lage Rechnung tragen und mit äußerſter Rigoroſität
aufgeſtellt werde. Die Mitglieder des Vorſtandes und des
Aufſichtsrathes erklären ſich zu den weitgehendſten Verpflich
tungen im Jntereſſe der Aktionäre und der Gläubiger der Ge
ſellſchaft bereit und hoffen die Schwierigkeit der eingetretenen
Lage zu überwinden.

Madrid, 27. Juni. Man verſichert hier aus beſter
Quelle, England habe mit Portugal einen Vertrag abgeſchloſſen
betreffend die Beſitzergreifung der kanariſchen Jnſeln durch
Portugal und deren gelegentlicher Abtretung an England. Die
Beſitzergreifung ſoll nach Beendigung des ſüdafrikaniſchen Krieges
erfolgen. Andererſeits wird dem ſpaniſchen Kabinet von Seiten
Englands der Vorſchlag gemacht, Marokko zu beſetzen, wogegen
England Beſitz von Ceuta ergreifen würde. Dem gegenüber
wird jedoch verſichert, Spanien habe ſeit geraumer Zeit mit

rankreich einen Vertrag abgeſchloſſen betreffend Gibraltar und
lgeciras, welcher Vertrag Spanien bei einem etwaigen

Angriff Englands auf das Hinterland von Gibralta pro die
Unterſtützung der betreffenden Großmacht zufſichert. an iſt
überzeugt, daß die Frage betreffend Gibraltar und Marokko
demnächſt aufgeworfen und zur Erledigung gelangen werde.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

eBörſe vom 27. Juni 1901. W Z. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 3 StadtAnteide von 1882 z e 295,758
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 s Je 95,50
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 7 vUeſche 31 Stadt Anleide von 1892 25 50 b S
Ueſche 4/0 StadtAnleihe von 1900, 7 4 102-00rz.

Atener 2 StadtUAnleide. 3' 27Ecfurter St dt Anleibe von 1888 S I 29350Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 144 101606Eifurter 4 Stadt Anleite von 1901 4 10190BHalberſtädter 31,0 StadtAnleihe e Z 293506Naumburger 3 i StadtAnſeide von 1880 3 93,506
Naumburger 4 v StadtAnleihe von 1906. S 14 101,258
kandſchaſtliche 3 Central-Pfanddriefe S 3
Süchſiſche 4 landſchaftliche Pfandhrieſe 7 4 102,00
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 J 288,106
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pſandbriefe 2 e 3 7Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe 7 o e 24,25Halle Hettftedter 3 2 Eb. Obl. ee es eees e m 3 94,00B
Halle Hettſledter 4 Eb. Obl. o a 102 256Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 95.,008Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S 6 105,90Knappſchaftsbernfsgenoſſenſchaſt 49 o Anleibe 2 4 100,806
Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündhar bis 1504 S 4 100 806UnſtrutRegut. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) S 3 92,00 eBernburger 42 Maſchinenſab. Ovl, rückz. 103

Cröllwitzer Papierfabrit, 49 Hopoth. Anleihe a 14 98 006
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rlickz. mit 102 5 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.G., 4 Tbeilſchuldv. rüctz. mit 103 S 4 82,006

Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HvpothekenAnleihe. S 4Waldauer Brauntodlen rüchz. 102 c J 4 92 00bz.SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 4 l Schuldv. 7 4 99,906
WerſchenWeißenfeiſer Braunktodien 4 v. 1899. a S 4 92,906

o Schuldv. v 1898 99,006Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 190 v 98 508alleſche GantvereinActien. 1800 gs 4 150,00bz.
var und VorſchußdantAetien, a 1900 4 4 80 006Cönnerner NalzfabrikActien 1899 00 13 eCröllwizer VapierfabrikActien 1899,00 10 4 234,00

DörſtewitzRattmannsdeorfer Braunk.Jnd.Retien. 1899/00 4 4

u Vorz.Actien 1899 00 4 100 50BEilenburger KattunManufacturActien 1899 00 5 4FeldſchlößchenBrauereiAcrien 1889,00 2 44 54,00 B
Slauziger ZuckerfabritActien 1899 00 8g2 4
Halle HettſtedterEiſendabnActien Lit. A. gar. 33 1889/00 3 e 4 93 00B
Halleſche Act.Vierdrauerei Act. 189900 6 4
alleſche MNaſchinenfabrikActien, 1900 36 4Ueſche StraßenbadnActien 1900 0 4 65,00 Galleſche VortlandCementfab.Act. 1900 8 e mildebrand'ſche NühlenwerteActien. 189900 95 4
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 9 e 4 7Kovffhäuſerhütte A.Maſchfahr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 4 162008

Landsberger MalzfabrikAectien 1899/00 13 eNaumdurger BraunkodlenActien 1889,00 18 4 210 00
Niemserger NalzfabrikActien. 1899,00 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1599/00 62 4 eRiedeckſche MontanwerteActien 189900 14 4 2105006
Sächſ.Thür. BraunkoblenSt.Actien 1900 10 4 140,009
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1900 10 4 rWaldauer BrauntodlenAetien 1899/00 10 4 168,0058WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien, 188900 20 249,000
eitzer MaſchinenfabrikLctien [Schaede)]. 1895/00 20 4 e
eißer Parafſin- und SolarölfabritActien. 1899,00 11 4 127,006uckerraſſinerie Halle Actien 1899/00 10 4 175 506

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure o ſo- Z. eHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe o S 280,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Allgemeinues.
Kaſſeler Trebertrocknungs-Geſ. Leipziger Vank. An

geſichts des Zuſammenbruchs der Leipziger Bank erſcheint es nicht
glaublich, daß die Trebergeſellſchaft, deren eigenartige geſchäftliche
und finanzielle Operationen die öffentliche Kritik ſeit Jahren heraus
gefordert haben, ſich noch länger wird aufrecht erhalten können.
Das Aktienkapital der Trebergeſ. beträgt jetzt 20 400 000 wo
von 8,4 Millionen auf die letzte im Februar d. J. erfolgte Er-
höhung entfallen. An der Berliner Vörſe ſind nur 6 000 000
zum Handel zugelaſſen. Die Zulaſſung weiterer 6 000 000
war bekanntlich von der Berliner Zulaſſungsſtelle wiederholt ab
gelehnt worden. Die Berliner Zulaſſungsſtelle hatte im Beſon
deren an der Unklarheit des Verhältniſſes der Trebergeſ. zu deren
Tochtergeſellſchaften Anſtoß genommen. Dieſen Einwand glaubte
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Pnt dadurch die Unkerlage zu entziehen, daß ſie f. Z. die
i tlichen Aktien von Tochterunternehmen veräußerte, aber in

der Hauptſache an Mitglieder des eigenen Aufſichtsrathes (Leip-
Ziger Bank) und Vorſtandes. Die Geſ. reſp. die Leipziger Bank
ſuchten ſich ſpäter dadurch zu helfen, daß ſie die Zulaſſung der ge
ammten alten wie neuen Aktien zur Brüſſeler Börſe erwirkte, wo

ich denn auch ein einigermaßen regelmäßiger Verkehr in dem
apier entwickelte indes zu in der Regel um etwa 90 7

niedrigerem Kurſe als dem in Berlin notirten. Laut Beſchluß der
letzten Generalverſammlung, in welcher die Aktionäre der Trebergeſ.
übrigens noch eine mit Rückſicht auf die in den Blättern erſchienenen

en Kritiken gradezu auffallende Gleichgültigkeit an den Tag
egten und den Maßnahmen der Verwaltung ſogar ſtürmiſchen

Beifall zollten, wurde dann der Umtauſch der Aktien der Tochter
eſellſchaften uſw. in Treberaktien beſchloſſen. Auch in dem Falle
rebertrocknung Leipziger Bank haben alle Verwaltungsmit

lieder eine ungeheure Verantwortlichkeit auf ſich geladen, für die
ie von den Aktionären eventuell auch von den Gerichten auf das

Strengſte zur Rechenſchaft gezogen werden müſſen.
Kriſe im franzöſiſchen Weinhandel. Die durch das außer

ewöhnliche Erträgniß im Jahre 1900 verurſachte Kriſe im franzö
iſchen Weinhandel dauert noch an. Die große Herabſetzung der

enbahnfrachtſätze, durch welche der Weinverbrauch im Norden
Frankreichs gefördert werden ſollte, wo bisher die lokalen Ge
tränke, Obſtwein und Vier vorgezogen wurden ſowie die anderen
Mittel haben ſich als nicht ausreichend erwieſen. Die Lage wird
noch durch die Thatſache verſchlimmert, daß die Weine, die nicht
nach dem Shſtem Paſteur behandelt, oder durch Alkoholzuſatz ver
er worden ſind, in Folge der nunmehr eingetretenen heißen
Jahreszeit nicht mehr transportfähig ſind. Die Ausſichten auf
eine gute Weinleſe in Frankreich und Algier tragen auch zur Ver
ſchärfung der Kriſe bei. Es ergiebt ſich hieraus, daß der franzö

che Weinhandel eine Umgeſtaltung erfahren muß, die auch im
uslande eine Rückwirkung ausüben wird. Die Einfuhr aus

ländiſcher Weine nach Frankreich nimmt mit jedem Tage ab, wo
durch namentlich der Abſatz ſpaniſcher Weine, die hier einen großen
Markt hatten, ſehr beeinträchtigt wird. Es haben bereits zahl
reiche ſpaniſche Weinhändler, die ſeit vielen Jahren in Frankreich
etablirt ſind, die Liquidation beſchloſſen und bereiten ſich zur Rück-
kehr nach Spanien vor.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachfen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach

am 27. Juni 1901.
-—W„W"Wh-

Durchſchnitts reis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht kg

kg Lebendgewicht

Schweinitz Ochſen 33Saalkreis 550 680 29--31Stendal Rinder 450 28Schweinitz 2 33 36Mangfeld. Gebirgskr. 425 29Saalkreis Färſen 675 900 30 34Saalkreis Bullen 765--1112 31 35
Schweinitz Kühe 2 25 28Saalkreis 560 33Hſterburg Kälber 2 40Stendal 1 382Schweinitz; p 35 40Mansfeld. Gebirgskr. 55 31Schweinitz Schweine 38-42Saalkreis 4 93 150 40--43Mansfeld. Gebirgskr. 100 38Schweiniz Sauen 36Manzsfeld. Gebirgskr. u 34

II. Qual. mittel. Schweine ſind im Skeigen.
Berlin, 26. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 491 Rinder,
2293 Kälber, 2139 Schafe, 9675 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährie jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

nährte fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
rſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
he höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere

ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färfen und Kühe 46--49 e. gering genährte
Färſen und Kühe 41--44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
michmaſt) und beſte Saugkälber 64— 70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 56-—60; e. geringe Saugkälber 52—55; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Viaſſlämmer
und jüngere Maſthamme 62-—65; b. ältere Maſthammel 57--61
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 53-55; Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfv.
iebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. voilfleiſchige feinerer

Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren,
und darüber (Käſer)

53—54; ä. gering entwickelte 50--52;
auf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb

Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang
Bei den Schafen fanden ungefähr
rkt verlief ruhig und wird voraus

280 Pfd. ſchwer,

e. Sauen

ſichtlich geräumt.
Hamburg, 26. Juni.

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem
uni 1901.vom 24. bis 26. J

55; b. ſchwere,
fehlen e. fleiſch. Schweine

49-—-51.
blieben 225 Stück unverkauft.
ſam, es wird kaum ausverkauft.
750 Stück Abſatz. Der Schweinema

(Bericht

Verl

280 Pfd.
220 bis

der Notirung s-
Viehhof „Sternſchanze“

Es wurde gezahit für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Diensta
25. 624. 6.

g Mittwoch
26. 6

Beſte ſchwere reine Schweine 55--554 551 56 55-56

56 56 56 575657 57-571 57 58
55—56 56--57 56-57
48--52 48--51 48--52

Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war langſam
Deptford, 26. Juni.

1718 Rinder und Schafe.

flott flo
Zutrieb zum heutigen

ward fürBezahlt

tt

201 T.
22
22
24

ſchw.

Viehmarkt:
Rinder

prima Amerikaner 3 ab. 11 ſecunda 3 b. 9 d., Canadier 3 sh.
8 d. für je 8 Pfund.

noch mehr zurückgegangen,
und Quartalwechſels durch
Produktion iſt bei der fruchtbaren Witterung ſehr groß,

Zufuhren eine ganz außergewöhnliche Höbe,reichen die

Butter Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 26. Juni.
Bei dem traurigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen iſt der Konſum

ſchwer Abſatz zu finden iſt.

Hof u. GenoſſenſchaftsButter

Tendenz: ruhig.

4 Paraffin- Markt.
abe geſtattet.

Größere Geſchäfte ſind nicht zu
unverändert geblieben.

Tages Marktberichte.

Quellenan

o

IIIa

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirung

Abfallende

Wochen-Marktberichte.

V

auch machte ſich die Nähe des Ultimo
ſchwache Kaufluſt recht bemerkbar.

deshalb er
Die

für welche

s Kommiſſion
t. 102- 104

100-- 102
98 99

96

Nachdruck nur mit deutlicher
Die letzte Woche verlief ruhig.

tande gekommen und Preiſe ſind

Central Stelle der Prenſziſchen 2andwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
26. Juni 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahit worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 166 170 136 144 132--153 148--158
Mittelmark, Prignitz 160 172 134 142 130--133 140 154
Neumark 165--180 1372 146 140 160 150 160
Lauſitz 165--170 136 146 140 160 160Magdeburg 158--176 140--150 148 182 140--160
Altmark 164 173 140 146 150 160 152--160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 162--179 138--152 143--180 143 163

do. weſtl. d. Mulde 155--164 143 153 -J 148 160
Erfurt 160 165 142--158 140--180 140--160
Stettin (Bezirk) 166 169 137--140 7 137 142
Stolp (Platz) S 140 144Anklam (Plat) 167 136 136 138Greifswald (Platz) 166 134 S 134

Danzig 174--175 130 132 133 137 131-133
Thorn e h S 150 154Königsberg i. Pr. 7 S SAllenſtein S 161--176 131- 1321 122--130 135--140
Breslau 160--177 142 148 134 152 141 146Neuſtadt (Oberſchl.) i69--176 143 148 131 136 134-140
Freiburg (Schl.) 173 180 143--150 145--152 142 149
Glatz 167 177 148 158 140--150 131--141
Poſen 169--179 135--140 137 147 142147
Bromberg 175 143 SKrotoſchin 178--180 140--142 140 145 135--140Kiel 172 180 145-- 150 145 180 148 154

b) Nach privater Ermitteiung
Stadt 755 g. p. 712 g. b. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 168 139 149Stettin 169 138 S 140Königsberg i. Pr. 1618/, 126 125Breslau 178 148 152 146Poſen 179 140 147 147Hannover 170 146 7 160Neuß 170 137 7 136Mannheim 170 144x a 147Hamburo 169 140 S SVörſe von Berlin vom 27 Juni.
Die Kataſtrophe der Leipsziger Bank beherrſchte vollſtändig

den Börſenverkehr. Die Befürchtung, daß weitere t Kreiſe
in Mitleidenſchaft gezogen ſind, giebt z
die Zahlungsfähigkeit einzelner Firr
ſächlich eine Unterlage hierfür erkennbar iſt.

ine Mißtrauen beeinflußte die Haltung dervorgerufene allgeme
heutigen Börſe ſehr ungünſtig, hierzu k
für Montanwerthe auf den jüngſten

Auf allen ſpekulativen
blich zurück. Dagegen lagen Ren

Bahnen ſtill.

Jnduſtrie.
Kurſe infolgedeſſen erhe
feſt, namentlich deutſche Staats- Anleihe gebeſſert.
nltimo- Geld 454, PrivatDiskont 324

Produktenbörſe-
Berlin, den 27. Juni.166,75 Sept. 168,00 Okt. 168,765Weizen Juli

Roggen Juli 1

nen Anlaß,
u allerlei Gerüch

ohne daß that
en über

Das hierdurch her

afer September 128,50 Oktober 128,50

b öl Oktober 51,20 November

am noch die MattigkeitWiens
Bericht der Prager Eiſen

Umſatz- Gebieten gingen die
tenwerthe

38,75 Sept. 142,50 Okt. 143,00
ais, amerk. mixed, Juli 108,50 Sept. 107,50

S

ü

viritus 100 70er loko

Znuckerberichte.
Magdeburg, den 27. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.

Nachprodukte excl.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

759 Rend.

10,50--10,70. Taden: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamdurag

per Juni 9,321G, 9,40B.
per Juli 9,32xG, 9,37xB.
per Aug. 9,423, 9.406G.

per Okt.-Dez. 8,824G, 8,90B.
per Jan.-März 8,97x, 9,02xB.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 27. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
de 9,323.

uli 9,32.
Aug. 9,40.

Okt. 8,821.
Sept. 9,30.

Dez. 8,82x.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 27. Juni 1901.

Produkt.

Tendenz: dehauptet.

e Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.alberſtadt 15,80 16,60 14,00 14,30 S 15,00 16,00rdelegen 17,00--17,30 14,00 14,40 S 15,60 16,00 19,00 22,00
Salzwedel 16,50 17,10 13,70 14,40 14,60 14,80 14,00 15,00 7Oſterburg 17,20 14,40 s W oStendal 16,60 16,90 13,50 14,00 14,00 15,00 14,90 15,50 SDelitzſch 16,50 17,50 14,25--15,20 e 15,50 16,25Torgau 16,45 16,95 13,95 14,40 15,50 16,75 15,25 15,75 2

1605 1405 190aalkrei /00--17, „00--14, s „80--15, 00--20,Scene Witend 20 14,60 S hen Men Altenburg „60 15,00 16,00 16,50 15,00 15,Ballenſtedt 17,00 18,00 S 7 wut vo 2
Rordhauſen 16,50--17,00 15,00 15,50 2 15,00 15,50 2

7Bankh tun An- u. Verkauf von Werthpapäeren, Vinlösung von Couponus, Ver-aus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. u von Gerleimargen, Sonto Corrent Wechgel- Verkenr ote,

Mail Anletze h e 10 gelinerm Dividende 1890 r Dividende 1800 1900 Dividende ſ1809 1900

Anle e er l k.Coursnotirungen 3, u e e e e edo. e 4 Gon r 3 5 158892 13 18 Schleſ. ginthütte Star 27 a 313 Be e e 3 e mer e 3 S. Pa.der Berliner Börſe vom 27. Juni, Staats Anl. 88—65 r. 37008 G Bank 14 11 175200 Seſ. f. elektr. e 9 18 We 15 8
2 Uhr Nachmittags män. amort. 33383 do. Genofſenſchaftsbank 6 8 103,500z G Slauziger Zuckerfabrik. 9 g 131 000 G Siemens Glasinduſtr. 17 235.006n on m I 4 38885 V C rnndit 19 z 1388870 z Pferdeb. [10'/2 11 290 00 Staßfurt Chem. Fabr. 10 (12 Tö6.90

Preuſiſche und deutſche Fonds n s J. e en 85 et an 13 e er e l PGpp S pr, W z 68.,75 bz. G n Sredivant 15 121.006 B Pagetfahrt. s 110121500.Sudenburger Maſchinen 0

n II De Du. 7 Dau. 3Zinsſus es e 385238 e ßefät 9 17000n0 ne s ine er. eDeutſche Reichs Anl. b. 18051 2 e 100. 40 b do. Rente 1884 4 68,7563 G Lelpz. Spar u. Creditbank 5 ibernia Shamerock. 12 5 1525. G Weſteregein Alkali 17 d 207 G

gwnäh g. er e e nPreuß Conſ. Aneige konv. 89,30m do. do. d 595806 FKationalbancf. Deutſchland Sia 263320 Kſbeleichener aait I 16 1428940 Seier Maichtnen. 20 e h

un bis J 9,90b G r 13 4 7 er Zuckerfabrik 8 6 121 50 b. Gw. en van b v rnuete eben 5 196amb. Staats Rente. S 333040 EiſenbahnStammAktien. e. Horn Spieih).. 7 300.Leopoldehaler em. Fabr. s 4 73602 echſel-Conrſe.n isös: d Hsones a c (Hübner) volle S du Debatten 9 z t Privatdiskont 34
ag i e 99422222 el 7 o. Pr.l 837838 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank T 7 Norddeutſcher e 5. e 3 443862 SFandſchaftl. Central 152 508 v gnateliſche 400704 e Schaffhauf. BankVerein 5 120,75 o. Nordſtern, Koblenbergwerk 16 20 209 00r. G X 39

z D. z 83388 St.Pr. t D 151506 G Schleftſcher BankVerein e geh s 7 185 e m. 5 u 83I BBI 4 a a e r e p A da 100 h.eanichaſt d. Prar. Sachſen S. 185 de NzpenborzAewt z D 73006 e e v 13 12 338 583 Se Liat 100 z m
do. do. 3 Oſtpreußiſche Südbahn 86.600 Jnduſtrie-Papiere. Roſtter Braunkohlen. 15 13,, 1862 Lon. i el mere i 3822
deleſge Stadianteide e n Buer c s 116 h z 135388 3 ars 100 Fr. 30596Ländurge. Lob Sent S in e 23788 Diodende ſ183 ſ 100 e n ne a. 5666ha Wer We Vant 4 98,00 bz. h 25 n n n u m e z 7 7mbur Gotthardba m. Patzen ofer. 9(unk. bis 1905) 3 e 90,50b G Jtal. Meridionalbahn s do. Brauerei Schultheiß 14 14 a

ann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5. 5 do. Union Gratweil. 4 5 1106,906 Schluſ C ſW 3 a 94,00t G u t T 88,406 e e t 15 735382 Cour e.e e v h er. lin Tendenz Feſter.Ausländiſche Fonds Seele l n c. e 8025 Narfenburget 2 7275v c e r u e e 15900gZinsfuß Berth e o panter e e e 050 Prince Henuri e 89,Bismarckhütte 7 7 2 216 Ob G Türken IIIIIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIII c hAtzent. e. Z. v Vank Aktien Bochumer Gußſtahl. te 162/5275,756. Deſterreichiſche CreditAktien. 25336 1446
Griech konſ. Goldr. in. l. Cps 353332 Buderus Eiſenwerke 7 25. G DiscontoCommandit. am. Kaget 121 1e ehe r e o t e et 1910 voqumer Gußſtayi 175a a gut 8 e u i e iar el h a e e nIII e un IIIIIIIIIIIII Mein IIIIIIIIIIIIIIIIJtaleniſche Rente e a 3232 Breslauer Disk.Bank. 2 8 EgeſtorffSalzwerke s z 149 Dortmund-Gronau h ded 151,95 ieäebes
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Amtliche Hekannimachungen.
Bekanntmachung.

Die Geſchäftszimwer des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes befinden ſich

vom 28. d. Mts. ab latz S.
Halle g. S., den 26. Juni 1901.

Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung.

Zu dem Geſetze betreffend Verſorgung der Kriegsinvaliden
und der Kriegshinterbliebenen vom 31. Mai 1901 wird hierdurch
Folgendes öffentlich bekannt gemacht:

a) Das erwähnte Geſetz bezieht ſich nur auf diejenigen Jn-
validen, bei welchen Kriegsinvalidität anerkannt iſi.

b) Empfänger von Unterſtützungen auf Grund des Allerhöchſten
Gnadenerlaſſes vom 22. Juni 1884 und Empfänger von
Veteranenbeihilfen auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 1895
werden von demſelben nicht betroffen.
Die auf Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Penſions
zuſchüſſe werden zur Anweiſung kommen, ohne daß es eines
Antrages der Betreffenden bedarf; die Kriegsinvaliden wer
den aber aufgefordert, ihren Militärpaß unter genauer An
gabe des Wohnortes und der Wohnung (Straße und Haus
nummer) baldigſt an das Bezirkskommando, Abtheilung II,
einzureichen.

4) Diejenigen KriegsGanzinvaliden, deren jährliches Geſammt
einkommen

aus den Jnvalidengebührniſſen (nach den unten unter e
angeführten neuen Sätzen berechnet) und ſonſtigen amtlichen
ſowie privaten Einnahmen an bagrem Gelde und aus
anderweiten Einkünften, wie Naturalbezüge, Wohnung n. g.

nach dem durchſchnittlichen Geldwerthe berechnet
nicht den r von 600 Mk. erreicht, können bei dem Be
girksfeldwebel (Bezirkskommando Deſſauerſtr. 69, Zimmer
27) mündlich an den Wochentagen von 8--11 Uhr Vormittags

mar hade die Abſicht, meine Votberserwes Nr. 26 v helegene,

ecert Herrſchaftlite Villa n S und Se
müſegarten, ſowie Stallgebäude und
ca. 12 000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus
icht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
ür einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilanſtalt vorzüglich

eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [9159n Schon Juſ Gewinnziehung
3. Westpreuss, Pferde- Lotterie zu brisen.

Nur 1 MK. 1 Loos, en i
Erster Rauptgewinn

e l'eleganterViererzug.
2 Loose versendet der General -Oebit:

S Luäd. Müller Co., Berlin, Breitestr. b.
Loose in Hauſe bei: Sohrödel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopsch, Sebmeerstr. 6, Ernst
Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's
Wwe. Cohn, Or. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Buchhandiung, Alarkt 22,
franz Reuter, Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,
Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Sohröder, Geiststr: 47, Fritz Niemeyer,

Leipzigerstrasse 11.

Thüring. WeisskalkKk.
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

e e rSt S z d 8e e äh e

irthſchaftshof, umfaſſend

oder ſchriftlich unter Angabe ihrer Einkommensvechältniſſe
die Bewilligung einer Alterszulage beantragen, ſobald ſie das
55. Lebensjahr vollendet haben oder wenn ſie vor dieſem
Zeitpunkte dauernd völlig erwerbsunfähig geworden ſind.

e) Die Jnvalidengebührniſſe nach dieſem Geſetze betragen mo
natlich:
1. Penſion:

1. Klaſſe 2. Klaſſe
2

a) für Feldwebel 100
b) für Sergeanten 75
c) für Unteroffiziere 65
d) Gemeine

3. Klaſſe 4. Klaſſe
A.

75 45 3060 36 2450 30 2045 27 1860
Die Beiträge der Penſion 5. Klaſſe bleiben wie bisher.

2. Kriegszulage:
für die Ganzinvaliden 15
für die Halbinvaliden 10

3. Verſtümmelungszulage für jede Verſtümmelung 27 Mk.
f. Neben den erhöhten Penſionen iſt die Zulage für Nichtbe

nutzung des Civilverſorgungsſcheines ſowie die Anſtellungs
entſchädigung nur für diejenigen Unteroffiziere zuſtändig,
welche den Anſpruch auf den Civilverſorgungsſchein durch
zwölfjährigen aktiven Dienſt erworben haben,

Königliches Bezirkskommando Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Bürger

ſteiges in der Poſtſtraße.
Termin am Montag, den
J. Jnli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bautwfrevel.
In der Nacht vom 23. zum 24.

Juni ſind an der Chauſſee Halle
Nordhauſen zwiſchen der Saale
und dem Dorfe Nietleben 2 junge
Ulmen abgebrochen worden.

ch ſetze auf die Ermittelung
der Thäter eine Belohnung bis zu
30 Mark aus. [9438
Halle a. S., den 26. Juni 1901.

Der Landes-Baninſpektor-
Goesslinghofr.

In das w. Ab-theilung A ſind folgende Ein
tragungen bewirkt worden

Nr. 1065: 1. betr. die Handels
aeſellſchaft, in Firma Halleſche
Electricitäts geſellſchaft Mayer
K. Wolf in Halle a. S. Der
Kaufmann Franz Waolf iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden. All
einiger Jnhaber der Firma iſt jetzt
Guſtav Mayer. Die Firma iſt
in Halleſche Electricitätsgeſell-
ſchaft Guſtav Mayer geändert.
Der Sitz iſt Halle- Giebichenſtein

2. betr. die Firma: Halleſche
Electricitätsgeſellſchaft Guſtav
Mayer. Der E.lectrotechniker
Alwin Müller in HalleGiebichen-
ſtein iſt in das Geſchäft als perſön
lich haftender Geſellſchafter ein
getreten. Die Geſellſchaft hat am
19. Juni 1901 begonnen. Die
Firma iſt in Halleſche Elee-
tricitäts Geſellſchaft Guſtav
Mayer Co. geändert.

Halle a. S., d. 20. Juni 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Genoſſenſchafts-Regiſter iſt
bei „Vereinigte Dienſtmänner
zu Halle a. S., Eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkfter

aftpflicht“ vermerkt, daß an
telle von Albert Dönitz und

Rudolf Mennigke Ernſt Hoff-
mann und Richard Dönitz in
den Vorſtand gewählt ſind.

alle a. S., den 21. Juni 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden
Nr. 74, betreffend die offene

Handelsgeſellſchaft „S. Weiß“ in
alle a. S. Dem Eduard Cohn-
eim daſelbſt iſt Prokura ertheilt.
Nr. 1477. Die Firma: „„Dampf-

käſerei Minna Gruueberg“ in
Halle Giebichenſtein und als Jn-
haberin die verwittwete Frau
Minna Gruneberg geborene
Schumaun daſelbſt.

alle a. S., den 19. Juni 1901.

Bekanntmadung.
Die hieſige Gemeindejagd ſoll
Sonnabeud, den 29. Juni,

Vormittags 10 Uhr
im Gröſchel'ſchen Gaſthofe unter
den im ermin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
verpachtet werden. [931

Schlettau bei Löbejün.
Emil Sturm,

Gemeinde-Vorſteher.

Beſond. Umſtände halber beab-
ſichtige ich mein in der goldenen
Aue belegenes

Gut S
mit 160 Mrg. beſtem Rüben und
Weizenboden, mit herrſchaft-
lichem Wohnhaus und lauter
neuen maſſiven Gebänden, mit
allem in beſtem Zuſtande befind
lichen todten und lebenden Jn-
ventar, desgl. mit der ganzen Ernte,
deſſen Ausſicht großartig iſt, unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkanfen. Poſt- und Bahn-
ſtation im Orte. Off. u. F. W.
1901 poſtlagernd Artern a. U.

GrundſtücksVerkauf.
Ein Windmühlenbeſitzthum

mit Jnventar ſowie 3 Altenburger
Acker Feld und Wieſe nebſt an
ſtehender Ernte ſoll baldigſt unter
günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres durch [9442
Ernst Hornfeck, Ronneburg, S. A.

Mein wohlarrondirtes ſchulden
freies

S Gütchen S
von 200 Morgen, davon Zuckerrübenboden, hart an der Chauſſee,

Bahn und Kreisſtadt, mit ſchönem
Wohnhaus in altem Garten, vollem
Inventar und guter Ernte beab-
ſichtige ich wegen hohen Alters für
den billigen Preis von 25 000 Mk.,
aber mindeſtens 15 000 Mk. baarer
Anzahlung zu verkaufen. Nur
ernſtliche Selbſtkäufer wollen ihre
Adreſſe abgeben u. Ch. O. S. 66
poſtlagernd Marieuburg, Weſtpr.

r Bauerngut, W120 Mrg., ſoll erbtheilungshalber
verkauft werden. Näheres durch

Fran L. Rössler,Pößneck, Köſtitz.

Bauſtelle
in Cröllwitz an der Dölauerſtr.,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Off. u. J. 1024 an
die Exped. d. Ztg. erb.

250 halbjährige, im Durch
ſchnitt 50 Pfd. ſchwere

halbengliſche Lämmer
ſtehen zum Verkauf auf (9443

önigl. Amtsgericht, Abth. 19.
Dom. Weidenbach b. Obhauſen.

Behm

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Montag, den 1. Juli
erhalte ich eine Auswahl

belgiſcher
Arbeitspferde.
Max Welsch.

Sangerhauſen.
Telephon 46.

Sonunabend,
wieder eine ſehr große Auswahl

den 29. d. Mts. habe

Belgiſchere Arb eitspferde.
Wilhelm Stock. geſucht.

Alte Promenade 23
iſt die bisher von Herrn Baron von Kotze benntzte

Bel-LDtage,
beſtehend aus 9 Zimmern, Badeſtube, Küche und Zubehör ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt und im Bureau
der Rechtsanwälte Pr. Keil und von Koeller.

Hochherrschaftlicho Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.8 Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.
Vertreter geſucht!
zur Einführung eines Regulators
zur Geſchwindigkeitsregnlirung
von Turbinen u. Wafſerrädern.

Etwas techniſche Kenntniſſe er
wünſcht. Anerbieten ſind zu richten
unt. W. I. 2921 an Rudolr
Mosse. Wien, I.

Junger Landwirth
mit 2jähr. Praxis, 1 Semeſter
Studium und guten Zeugniſſen,ſucht 15. Juli Stellung als Ver

walter, wenn möglich unter
Leitung des Prinzipals. Off. unt.
K. poſtl. Poppſchütz i. Schleſien

erbeten. (9304
Tüchtigen

Wagenlackirmeiſler

bei höchſtem Lohn ſucht ſofort,
Stellung dauernd und angenehm,

G. Strauhe,
Egeln bei Magdeburg.

Auf Kammergut Groß und Klein
Aga b. Langenberg, GeraReuß j.
L., wird per ſofort ein tüchtiger

Schäfer
und ebendaſelbſt ein nüchterner,
erfahrener

Dampf-
dreſchmaſchinenführer

Perſönliche Vorſtellung

erwünſcht. [9421
ch J

Im Herzogl.
Marſtall zu

JDeſſaun ver
Zkäuflich Ein
Paar

Vollblutjucker,
Goldfüchſe, Stute und Wallach,
4jährig, vom Vollbluthengſt

6 „Hie Welr“ abſtammend, 160
em, vorzüglich zu einander paſſend,
ſicher im Geſchirr und unter dem
Reiter, ſehr elegant, kerngeſund,
tadelloſes Temperament. Preis
zuſammen 2000 Mk. [9391

Reitpferd geſucht
für ſchweres Gewicht, 220 Pfund,
Träger, geſunde Knochen, Wallach
(weißer Schimmel ausgeſchloſſen),
nicht über 10 Jahre alt, gutes
Gebrauchspferd.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Ein 5jähriger r

Belgier
(Blauſchimmel) ſteht preis
werth zu verkaufen

Bunge,
Gölzau bei Gnetſch in Anhalt.

Fin 3K. kleine Pferde
(Dunkelfüchſe) im vierten Jahre,
flotte Gänger und zugfeſt ſind, weil
für meinen Gebrouch zu ſchwach,
preiswerth zu verkaufen.

Harz 50.

Dir SEohte Teckel, W
11 Wochen, Rüden, ſchwarz mit
roßbraun, verkauft [9433
H. Spelling, Blumenthalſtr. 24.

Ernkewagen.
Drei gut erhaltene complette 4“

Rüben und Erntewagen ſtehen zu
dem billigen Preiſe von 190 Mk.
pro Stück zu verkanfen auf der
Domäne Rossla a. H.

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breitdruſch,
auch Prefßſtroh, kauft ſtets

Köppe, Halle, Triftſtr. 50/51.

Trockenſchnitzel
offeriren billigft, prompt und

Lieferung frachtfrei jeder
tation

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [8132

Starke Balken, nach Auf
BVvohlen, gabe ge

ſchwaches Bauholz, ſchnitten,
ehobelte und geſpundete Bretter
owie alle Arten Kiſten 97
inedie Obermühle Saalfeld a. S.,

Maschinen, PFormen,

Gteräthe
zur Pinrichtung für Bäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Fortzugshalber
billig zu verkaufen: Schreibfktr.
14 Mk., kl. Aurichte 7 Mk., gr.
Treppenl. 4 Mk., Waſcht. 3 Mk.,
gr. ſpaniſche Wand 5 Mk.

Sternſtr. 10, III, r.
Eiris prachtvolle nene Betten

und Matratzen mit Vett-
ſtellen und eine Bettſtelle ohne
Matratze preiswerth zu verkaufen

Riebeckplatz 3, Hof part.

Wir ſuchen noch für
unſere in Halle eingeführte
Butter einen zahlungs-
fähigen Abnehmer.
Molkerei Belgern a. Elbe.

Sägewerk und Kiſtenfabrik.

3 für künſtlichenAtelier zPlomben, Extraction. [9408
Paul Sommer,

Dorotheenſtraße Nr. 16, II.
Kleines Mädchen ren
als Eigen an beſſere Leute abzugeben.
Näh. u. Z. 9429 in d. Exp. d. Ztg.

Vertreter geſucht.

Bedeutende Olivenölexport
irma in J ſucht tüchtigen
ertreter. Off. mit Referenzen u.

Chiffre Z. V. 4480 an Rud.
Mosse, Zürich. [9380

Knechte, Hof burſchen, Klein-
knechte ſuchen Stelle durch
Bietze!, Merſeburgerſtr. 15.

Ledige Stallſchweizer ſuchen
zum 1. Juli durch mich Stellung.
BEhrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtraße 81.
Suche zum ſofortigen Antritt

einen gut empfohlenen

Kutſcher,
der auch Hausarbeit zu übernehmen
hat. Spätere Verheirathung ge
ſtattet. Frühere Kavalleriſten oder
Artilleriſten bevorzugt. [9382

Udo Wagner,
Amesdorf bei Güſten i. Anh.
Auf dem Rittergute Unterhof

zu Lodersleben wird zum ſofor
tigen Anlkritt bei hohem Lohn ein

tüchtiger, 53m. Schäfer
geſucht. (9269

für ein BankhausFehrling geſ. Bewerbungen

unter 8. u. 9974 an Rudolf
Mosse, Briiderſtr. [9353

Zuche für meinen Sohn, 16S Jahre alt (Tertianer), eine
Lehre in Fabrik oder Kontor.

Offerten unter B. O2. an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nach
gewieſen durch

Pauline Fleckinger,Neunhänuſer 3, am Markt.
Landwirthſchafterin., Scholarin.,

Kochmamſ., Köch., Stützen, Stuben
mädchen, Mädch. f. Küche u. Haus
erhalt. ſtets gute Stellung d. Fr.
Marie Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.

Arbeiterinnen.
30 bis 40 landw. Arbeiterinnen

können 3--4 Wochen abgegeben
werden. Off. unter Z. 9431 an
die Exped. d. Ztg. [9431

Kräftiges, ehrliches Mädchen
für Küche u. Haus 1. Juli oder
15. Juli geſucht. Näheres im

Reſtaurant Kl. Sandberg 12.

Alleinſtehende, erfahrene,

zuverläſſige Frau
zu 3 Monate altem Kind geſucht.

Dryanderſtr. 34, I.
Mädchen f. einz. Dame u. kinderl.

Privatherrſchaft b. hoh. Lohn 1. Juli
od. Auguſt geſucht d. Frau Anna
FleckKinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Verkänuferinnenm,
Beſitz guter Zeugniſſe, finden augenehme und er S

alle.M. Schneider,
343 mit der Manufaeturwaarenbranehe vertraut, t im

Il
ung.

Wohin Geſrhe.

2 Damen ſuch. ruhige Wohnung
im Norden der Stadt. 400 bis
450 Mk. Off. unter Z. 9408
an die Exped. d. Ztg. [9408

Aeltere Dame ſucht 1. Oktbr.
Kl. Wohnung St., K. K., im
Preiſe bis zu 150 Mk. J unter
S. 02 an die Exped. d. Ztg. erb.

Verwietyungen.

Herrſchaftl. t r7 ev. 9 Stuben, Badeſt., Gas, Garten
laube, Königſtr. 9, zum 1. 10. zu1

vermiethen. Zu beſichtig. J. Etage.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
400 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.
7840] Näheres daſelbſt im Laden.

J Fehverleht.

Auf ein hochherrſchaftliches Grund

ſtück werden

80 000 Mark
als mündelſichere Hypothek zu
erſten Stelle geſucht.

Suchsiand, Rechtsanwalt,
Gr. Steinſtraße 77/78.

15--20000 Mk.
ſofort zu 41 auf ſtädtiſches oder
nahe gelegenes Landgrundſtück zur
I. Stelle ohne Zwiſchenhändler aus
zuleihen. Angebote u. B. r. 9994
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. adreſſixtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

Fauiliennahrihten.

Verlobt: Frl. Margarethe Rieck,
m. Hrn. Fritz Bretſchneider
(Magdeburg B.). Frl. Viola
Weinberg m. Hrn. Bernhard
Latte (Magdeburg--Poſen). Frl.
Eliſabeth Scheuer m. Hrn. Lehrer
Wilhelm Kunze (Deſſau--Aken).
Frl. Elſa Speier m. Hrn. Louis
Karger (Halberſtadt Görlitz).
Frl. Elly Hielſcher m. Hrn.
prakt. Arzt Dr. wed. Weirauch
(Schomberg). Mari Agnes
Gräfin v. Hochberg m. d. Kaiſ.
Botſchaftsrath Hrn. Karl Grafen
v. Pückler (Rohnſtock--St.
Petersburg). Frl. Elſa Becker
m. Hr. Leutnant Robert Appel
mann (Stralſund).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Guſtav Doebner m. Frl. Elſa
v. Raiſon (Weißenburg i. Elſ.
Darmſtadt). Hr. Aſſeſſor Dr.
Franz Scholz m. Frl. Elſe
Hübler (Hannover). Hr. Haupt
mann Karl Lommatzſch m. Frl.
Frieda v. Braun (Nürnberg).
Fr. Alfred Baron v. Hoyningen
m. Frl. Martha v. Gersdorff
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hru,
v. Zelewski-Dombrowe (Dom
browe). Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Mann (Dresden). Hrn.
Bergrath Kürer (Elmen). Hrn.
Paſtor Wilh. Metzler (Kanth).
Hrn. Franz Henze (Deſſau). Hrn.
A. Gräbedünkel (Magdeburg).
Hrn. Paſtor Unger (Köſelitz).
Hrn. Leutn. Vicco v. Voß
Lüſſow b. Gutzkow). ine
Tochter: Hrn. Hauptmann
von der Decken (Dresden). Hrn.
Paſtor Paulus Kloſe(Straßburg).
Hrn. Leutnant Fritz Karl von
Clauſewitz (Berlin). Hrn. Ver
waltungsgerichts Direktor Bartels
(Minden i. W.).

Geſtorben: Hr. Miniſterial
direktor Otto Grandke (Grune-
wald). Hr. Pfarrer Alfred
Formey (Wien). Hr. Amts

erichtsrath Jakob HammerſteinStein Hr. Generalmajor
3 D. Philipp Schmidt (Hirſch
erg). Hr. Kreisthierarzt a. D.

Dr. Herm. Mießner (GBerlin).
3 Thereſe Mewes (Magdeburg).

Frieda Beuk (Erfurt)
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